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V 133. Halle, Dienstag den 12. Juni. [Mit Beilagen. 1877.

Pelegraphiſche Depeſchen.
München, d. 9. Juni. Der Magiſtrat hat im

Anſchluß an den Beſchluß vom 1. ds. die Erlaubniß zu
dem Bittgang unterſagt, welcher ſeit dem Jahre 1870
alljährlich von dem unter Leitung des Dr. Sigl ſtehenden
katholiſchen Volksverein für den Papſt nach dem zwei
Stunden entfernten Dorfe Berg am Laim abgehalten
wurde. Der Bittgang ſollte in dieſem Jahre am 17. d.
ſtattfinden.

Darmſtadt, d. 9. Juni, Vormittags. Bulletin
über den Geſundheitszuſtand des Großherzogs: Der Groß-
herzog hat in Folge von Bruſtbeklemmungen die Nacht
ſchlaflos zugebracht, die Unruhe dauert fort Fieber iſt
nicht vorhanden. Nachmittags. Bulletin über den Ge-
ſundheitszuſtand des Großherzogs: Jn dem Befinden des
Großherzogs iſt keine Veränderung eingetreten. Der
Appetit iſt ſchwach und der Schlaf unzureichend, die
Körperkräfte haben ſich nicht gehoben.

Darmſtadt, d. 10. Juni. Bulletin über den Ge-
ſundheitszuſtand des Großherzogs: Der Großherzog hat
den geſtrigen Tag und den erſten Theil der Nacht ſehr
unruhig verbracht. Nach Mitternacht trat mehrſtündiger
Schlaf ein. Der Zuſtand der Kräfte war heute Morgen
befriedigend.

Köln, d. 9. Juni. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird
aus Rom gemeldet, der Kardinal- Staatsſekretär Simeoni
habe dem Agenten Rußlands beim päpſtlichen Stuhl,
Fürſten Uruſſow, gegenüber erklärt, wenn Rußland ſeinen

wiederholten Verſicherungen zuwider die Verfolgung der
katholiſchen Kirche in Polen fortſetzen ſollte, werde der
päpſtliche Stuhl genöthigt ſein, alle Angelegenheiten direkt

und ohne Vermittelung des Agenten Rußlands zu erledigen.
Paris, d. 9. Juni. Die „Union“ theilt mit, daß

zwiſchen der Regierung und der legitimiſtiſchen Partei ein
Einvernehmen hergeſtellt ſei. Der „Moniteur“ erwähnt
die geſtern vom „Bien public“ gebrachte Nachricht über
Jnſtruktionen, welche den Bahnhofsvorſtehern zugegangen
ſind und bemerkt, die Nachricht ſei wahr, jedoch werde
ihr eine zu große Tragweite beigemeſſen. Es handle ſich
um keine außerordentliche Maßregel, ſondern um eine
Maßregel, welche eine einfache Folge des Mobilmachungs-
ſyſtems ſei, wie ſolches in Frankreich und Deutſchland be
ſtehe. Auch ſeien die Jnſtruktionen nicht neuen Datums,
ſondern ſchon vor 5 Monaten von dem früheren Kabinet
gegeben worden.

Madrid, d. 8. Juni. Die Budgetkommiſſion hat
die Auflegung eines Eingangszolles von 15 pCt. ad va-
lorem auf in Spanien eingeführte fremde Kohlen geneh-
migt.

Moskau, d. 9. Juni. Jn dem vom Handelsge-
richt über Dr. Strousberg als Petersburger Kaufmann

eröffneten Konkurſe hat der Maſſenverwalter Alſchwang
ſämmtliche CEreditoren zum 11. d. M. behufs Aufnahme
des Vermögensſtatus in die Wohnung des Gemeinſchuld-
ners, Hotel Duſaux, einberufen. Dr. Strousberg befindet
ſich in letzterer unter unausgeſetzter Bewachung der
Polizei.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Peſth, d. 9. Juni. Unterhaus. Simonyi brachte

eine Jnterpellation an die Regierung ein betreffend die
leitenden Prinzipien gegenüber dem Orientkriege. Von
Jranyi wurde eine Jnterpellation darüber eingebracht, ob
es wahr ſei, daß in Fiume für die Ruſſen Torpedos an
gefertigt würden, daß ruſſiſches Kriegsmaterial über Galizien
befördert werde und was die Regierung angeſichts des
mit dem Pariſer Vertrag und mit den Jntereſſen Oeſter
reich-Ungarns kollidirenden ruſſiſch rumäniſchen Ueberein-
kommens gethan habe oder zu thun gedenke.

Wien d. 9. Juni. Ein Petersburger Brief der
„Politiſchen Korreſpondenz“ tritt allen umlaufenden Ver-
ſionen von Verhandlungen über eine Demarkationslinie
oder über einen bevorſtehenden Friedensſchluß entgegen.
Die Feſtſtellung einer Demarkationslinie würde der von
Rußland wiederholt proklamirten Politik der Uneigen-
nützigkeit und der Vertretung der europäiſchen Jntereſſen
durch Rußland gegenüber der Pforte widerſprechen. Ueber
die Grundlagen des Friedens mit England zu negociiren,
erſcheine zwecklos, da Rußland ſich nur mit der Türkei
im Kriege befinde und auch keiner fremden Vermittelung
benöthige. Der Kaiſer habe ſich nicht zur Armee begeben,
um einen Friedensſchluß herbeizuführen ſondern um die
Armee zu dem bevorſtehenden Kampfe zu begeiſtern.

Wien, d. 9. Juni. Telegramm des „N. W. T.“
aus Bukareſt von heute: Die türkiſchen Batterien von
Ruſtſchuk begannen heute früh Madaroſch bei Giurgewo
zu beſchießen; die Beſchießung blieb bisher ohne Reſultat.

Telegramm der „N. fr. Pr.“ aus Bukareſt vom heu-
tigen Tage Die rumäniſche Batterie in Beket ſchoß auf
einen türkiſchen Dampfer, welcher Truppen transportirte.
Ein türkiſcher Monitor kam dem letzteren zu Hilfe und
nahm, von türkiſchen Uferbatterien unterſtützt, den Kampf
gegen die rumäniſche Batterie auf. Das Feuer der rumä-
niſchen Batterie konnte den Truppentransport nicht hindern.
Der Geſchützkampf dauerte etwa zwei Stunden, während
welcher Zeit circa 200 Schüſſe gewechſelt wurden. Das
Waſſer der Donau iſt fortgeſetzt im Fallen begriffen.

Wien, den 10. Juni. Telegramme des „Neuen
Wiener Tagebl.“: Kanea, 9. Eine Verſammlung hervor

ſammengetreten war, hat beſchloſſen, Waffendepots zu er
richten. und Lehrer zur militäriſchen Ausbildung der Ju

end anzuſtellen. Der Vali von Kanea hat in Folge deſ-v drei Bataillone nach Omalo geſandt. Belgrad,
9. Von Seiten der Regierung werden im Auslande Waf-
fen angekauft. Jn der nächſten Skupſchtina wird voraus-
ſichtlich die Kriegspartei die Majorität haben. Jn den Kreiſen
Jagodina und Alexinatz wird in Folge der dort gegen das
Miniſterium herrſchenden Mißſtimmung eine Erhebung be
fürchtet.

Bukareſt, d. 8. Juni. Kaiſer Alexander wurde
hier am Bahnhofe von dem Fürſten Karl und ſeiner Ge
mahlin empfangen. Eine große Volksmenge hatte ſich
eingefunden, welche den Kaiſer mit begeiſterten Zurufen
empfing. Die Stadt hatte geflaggt. Viele Straßen waren
feſtlich geſchmückt. Der Kaiſer reiſte nach einem dem
Fürſten abgeſtatteten Beſuche nach Plojeſti zurück. Fürſt
Gortſchakoff befand ſich in der Begleitung des Kaiſers.
Die Ruſſen haben Ardanuſch beſetzt.

Bukareſt, 10. Juni. Die Donau fällt zuſehends.
Die rumäniſchen Milizen werden demnächſt verab

ſchiedet. Mehrere ruſſiſche Kanonenboote verſuchten
heute ſich den türkiſchen Monitors zu nähern. Letztere
ſind nicht nach Nicopol zurückgekehrt.

Petersburg, d. 10. Juni. Telegramm des Ober
kommandirenden der Südarmee aus Plojeſti vom 8. d.
Geſtern verſuchten die Türken die von ihnen bei Tuturkai
errichtete Batterie zu demaskiren, aber unſere Artillerie
aus Oltenitza beſchädigte die Embraſuren und Merlons
durch einige Schüſſe und zwang die Türken die Geſchütze
zu entfernen. Die Türken erneuerten hierauf das Feuer
von einer anderen Befeſtigung aus, wurden aber durch
unſere Artillerie zum Schweigen gebracht und mußten die
Geſchütze auch von dieſer Poſition fortſchaffen, welche faſt
ganz zerſtört wurde. Nachdem das Feuer unſerer Batterien
aufgehört hatte, begannen die Türken die beſchädigten Be
feſtigungen wieder auszubeſſern, wobei aber die Arbeiter
durch die Granaten unſerer Batterien geſtört wurden.
Unſererſeits keine Verluſte. Oberſt Bogoljuboff tele
graphirt unter dem 4. d. Bei Krſtak und Goransko fand
ein heftiger Kampf zwiſchen den Türken und Montenegrinern
ſtatt. 17 Bataillone Montenegriner unter Vucotic ver
theidigten die obigen Punkte im Dugapaß gegen Suleiman
Paſcha, welcher dieſelben von Gaczko aus angegriffen hatte.
Krſtak, welches von 8 montenegriniſchen Bataillonen be

ſetzt war, wurde durch die Hauptkräfte Suleiman's, etwa
20 bis 25 Bataillone, angegriffen. Der Kampf dauerte
den ganzen Tag. Obwohl die Montenegriner dem Feinde
1800 Gewehre und einige Fahnen abnahmen, wurden ſie

doch in der Nacht gezwungen, ſich von Krſtac aus nach
ragender Perſönlichkeiten von Kreta, welche in Omalo zu Piva zurückzuziehen. Krſtac und Muratowitſch wurden

durch die Türken beſetzt, welche dem Anſcheine nach ſehr
gelitten hatten Der Dugapaß und Goransko blieben in

1] Das Rendezvons am Buchenteich.“)
Novelle von S. von der Horſt.
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Schwarz brütet die Nacht über dem Weichbilde von
Nebelheim, Dunkelheit liegt auf Straßen und Plätzen, und
die Bewohner ſchlafen.

Sie ſchlafen und träumen, Jeder von dem, was wachend
ſeine Seele beſchäftigt, ihn himmelhoch jauchzen läßt oder zum
Tode betrübt macht, denn ſelbſt in die Träume hinein ver-
folgt ja bekanntlich den Menſchen das Mißgeſchick; wer von
uns hätte nicht ſchon, von Morpheus' Armen umſchlungen,
flüchten wollen und fand ſeine Füße wider Erwarten und
Gewohnheit an den Boden gefeſſelt? Wer empfand nicht den
brennendſten Durſt und ſah ein moderner Tantalus
das erſehnte Naß in nächſter Nähe, ohne es ſchlürfen zu
können?

Nicht, als ob nicht auch im hellſten Sonnenſcheine der
gleichen möglich wäre, aber im Traume pflegt es noch pein-
licher zu berühren, als im Wachen und ſcheint daneben ſo
ſehr ungerechtfertigt! Ja, es iſt eine arge Welt, in der ſelbſt
Morpheus' Mohnkörner zum Theil heimtückiſch vergiftet ſind.

Das regierende Oberhaupt der Stadt der Bürgermeiſter,
wälzt ſich ruhelos, ſchweißtriefend von einer Seite zur andern!
Er muß bei der jährlichen Aushebung von Rekruten ein
rundes Dutzend, vom Wirbel zur Sohle tadelloſer Nebel-

bei dem Entſetzlichen, das ihm der ſchadenfrohe Traumgott
zumuthet! Er ſieht in ſeiner Hand ein Papier und muß es
leſen, daß ihm von der Allerhöchſten Regierung der beſtimmte
Befehl wird: den elften und letzten Rekruten durch das
Schwert in zwei gleiche Theile zu ſpalten um die vorge-
ſchriebene Anzahl von Mars Söhnen zu erreichen. Zwar
hat er die höchſtmögliche Ehrerbietung vor ſeinem Landes-
herrn und wird ſich nie einfallen laſſen, einen Ukas von Oben
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des Wächters der guten Stadt iſt nach vorne geſunken: die
tiefen regelmäßigen Athemzüge verrathen den Schlaf des
Mannes, der am Tage die defecten Stiefel der Bürger von
Nebelheim verſohlen und während der Nacht ihr Eigenthum

bewachen muß. Er greift zuweilen mit der Rechten lahm

her zu bekritteln, aber der vorliegende Fall iſt denn doch zu
empörend; da ſoll er das argloſe Nebelheimer Kind ſpalten

oder ein Rebell gegen ſeine Vorgeſetzten werden! Schreck-
liche Alternative, boshafter Morpheus!

Und an ſeiner Seite die Frau Bürgermeiſterin ſcheint
ſich im Schlafe verbeugen zu wollen und kämpft mit der Un-

möglichkeit, dieſen Akt der Civiliſation mit dem Naturzuſtande
der geſtreckten Lage in Einklang zu bringen; ſie lächelt und
ſchmunzelt, ſie ſtreckt die Arme aus, wie um Jemand zu ſegnen!
Die Frau Bürgermeiſterin träumt, daß der junge Apotheker
des Städtchens eben ihrer einzigen Tochter den langerſehnten

Antrag mache, und darum iſt ſie ſo ſelig; ſie ſegnet und

heimer Jünglinge dem Vaterlande liefern, aber o Schrecken
bei der letzten, eben ſtattgefundenen Seſſion, ſanden ſich

nur elf dienſttüchtige junge Helden; nur elf, und ein Dutzend
mußte er haben! Alles Stöhnen, alles Fluchen verhallte ohne
Nutzen der Zwölfte war nicht aufzutreiben und der Bürger
meiſter in Verzweiflung.

Jetzt träumt er, und die Haare ſtehen ihm zu Berge

Nachdruck verboten.

knickſt und ſchmiedet Zukunftspläne für wenigſtens drei Genera
tionen in einem Augenblick. Wenn ſie erwacht, wird ſie

und tappend in die leere Luft und hebt ſie dann mit jener
eigenthümlich kippenden Bewegung empor, welche wir an er
fahrenen Trinkern zu beobachten Gelegenheit haben. Jn
ſolchen Momenten ſchlägt Caro blinzelnd ein Auge auf,
ſchließt es aber ſogleich wieder, da er die Pantomime kennen
und wenigſtens für das Wohl Anderer für ungefähr-
lich halten mag.

Der Wächter träumte von einer Rieſenflaſche mit echtem
Doppelkümmel, und jedesmal, wenn er trinken will, gleitet

ihm das Glas aus der Hand! Durch alle Schichten der

deſto ärgerlicher werden, daß alle dieſe Freude nur ein Traum!
Wird herumhantiren und Lärm machen, bis der Bürger-

meiſter die Augen öffnet und aus erleichterter Bruſt tief auf
athmet: „Gott ſei Dank! Nur ein Traum!“ Sonderbare

menſchlichen Geſellſchaft, durch die ganze Skala ihrer tauſend
verſchiedenen, widerſprechenden, ſich kreuzenden und anfeinden-
den Wünſche verſtreuſt Du und verwebſt Du Deine Neckereien

boshafter Morpheus. Aber wenn ſelbſt der Nachtwächter
ſchläft, ja wenn des Nachtwächters Caro nur mit einem Auge
wacht, iſt denn alles Leben in Nebelheim ausgeſtorben? Nein!
Jm Eckhauſe am Markte iſt Licht, da treiben Geiſter ihr
Weſen, kleine ſchwarze Kobolde von Blei ſpringen mit un-
heimlicher Eile in den Händen ihrer Herren und Meiſter
von einem Kaſten in den andern, fügen ſich zuſammen, ver
binden ſich zu Worten, zu Sätzen, zu ganzen Artikeln und

Welt, boshafter Morpheus! Was die Tochter träumt, das wenn am Morgen die Schläfer erwachen, dann ſind ſie es,
wollen wir nicht verrathen; Mädchenträume ſind wie weiße die neue Seufzer erpreſſen, neue Hoffnungen erregen, tauſend
Blumen, die man nicht anfaſſen darf, ohne ihnen ihren eigen

thümlichen Hauch von Poeſie zu rauben; Mädchenwelt iſt eine
eigene, von der wirklichen ſo verſchiedene iſt Traum im
Wachen und Schlafen.

Im großen Thorbogen der Kirche auf einem vorſpringen
den Sockel ſitzt der Nachtwächter von Nebelheim und neben
ihm liegt ſein großer Hund. Der Stock iſt den zuſammen-
gelegten Händen entglitten und zu Boden gefallen das Haupt

neue Täuſchungen wachrufen. Wenn der Onkel, der mit
ſechzig Lebensjahren noch ſo thöricht war, zum zweiten Male
zu heirathen, mit Entzücken die Zeilen wieder und wieder
lieſt, welche der Welt verkünden, daß ihm ein Sohn und
Erbe geboren, dann nimmt der Neffe ergrimmt das unſchuldige-
Tageblatt und wirft es, zum Balle zuſammengekniffen, gegen
die Wand, das ganze Leben, Alles, was athmet, zumeiſt
aber ſeinen Onkel verwünſchend. Wenn der Concurs eines
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den Händen der Montenegriner, welche 600 Todte und
Verwundete, darunter mehrere Woywoden, hatten. Der
Chef des Stabes des kaukaſiſchen Militärbezirkes tele
graphirt aus dem Lager bei Matzara vom 8. d. Die
Truppen des Kabuleter Detachements haben ſeit dem
1. d. Mts. einige Bewegungen ſtromaufwärts des Fluſſes
Otchkuas-Towi gemacht. Ueber den Kintriſchi ſind zwei
Brücken geſchlagen, auch werden Straßen angelegt. Auf
den Höhen von Sameba werden Batterien errichtet. Am
4. d. tödteten die Fußkoſaken zwei Türken und verwun
deten einen, wobei ein Fußkoſak fiel. Die Bewohner
fahren fort, die Waffen auszuliefern. Am S. d. recognos-
cirten die Kolonnen des Generals Heimann von dem
Lager bei Aravartan aus die Umgegend unter dem Feuer
der auf den Höhen von Schorach errichteten türkiſchen
Geſchütze. Hierbei wurden 7 Soldaten unſererſeits ver
wundet. 150 Stück Rindvieh wurden erbeutet.

Konſtantinopel den 9. Juni. Die Deputirten
kammer hat in erſter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend
die Aufnahme einer inneren Anleihe von 6 Millionen Pfd.
in Kaimes angenommen. Dieſelbe wird mit 10 pCt. ver
zinſt und mit 5 pCt. alljährlich amortiſirt. Die Anleihe
iſt durch alle Steuerpflichtigen, ſowie durch die Grundbe
ſitzer, Handelsleute und Beamte aufzubringen. Eine
Depeſche Mehemed Ali Paſchas vom 8. d. meldet: Die
türkiſchen Truppen rücken fortdauernd in Montenegro vor;
geſtern vertrieben dieſelben die Montenegriner aus ihren
Stellungen bei Andreavic und beſetzten den Diſtrikt Aß-
wic. Die Bewohner mehrerer Dörfer haben ſich unter-
worfen. Eine Depeſche Ali Saib Paſcha's vom 8. d.
meldet: Die r griffen Podgorizz a an, wur
den jedoch zurückgeſchlagen.Wonſtgtinop den 9. Juni. Nach Meldungen
hieſiger Zeitungen hat die Finanzkommiſſion der Deputirten
kammer den Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer
Zwangsanleihe von 5 Millionen Pfund durch Ausgabe
eines amortiſirbaren verzinslichen Papiers angenommen.
Drei Millionen hiervon ſeien durch Verdoppelung der
Grundſteuer, zwei Millionen durch Reduzirung der Beam
tengehalte geſichert. Die letzten aus Erzerum hier ein
gegangenen Nachrichten melden ein weiteres Vorrücken derAſſiſchen Truppen.

Konſtantinopel, d. 9. Juni. Nach einer De
peſche Moukhtar Paſchas vom 6. c. hätte ſich die ruſſiſche
Truppenabtheilung, durch welche Olti beſetzt wurde, wieder
nach Penjak zurückgezogen. Eine Depeſche des Gouver-
neurs von Erzerum vom nämlichen Datum meldet, in
Akiſchgert, Kars und Wan habe ſich keinerlei Ereigniß von
Bedeutung zugetragen. Ali Saib Paſcha, Commandirender
der Diviſion von Scutari, berichtet von einem Geſchütz
kampfe mit den Montenegrinern im Diſtrikte Piperi.
Hobart Paſcha iſt aus dem Schwarzen Meer zurückge
kehrt und hat drei mit Getreide beladene, wegen Blokade
bruchs confiscirte griechiſche Segelſchiffe mit hierher ge
bracht.Kondon, d. 8. Juni. Graf Schuwaloff iſt heute

hier wieder eingetroffen. Wie die amtliche „Gazette“
meldet, hat Graf Derby eine Depeſche von Layard vom
7. d. erhalten, in welcher derſelbe mittheilt, die Pforte
habe bekannt gemacht, daß alle Schiffe, welche bei herein
brechender Dunkelheit bei den Dardanellen ankommen,
bis zum Tagesanbruch vor Sedel Bar und Kum Kaleh
liegen bleiben müſſen.

Die Londoner „Times“ publizirt eine Analyſe der
Note des Fürſten Gortſchakoff an das engliſche
Kabinet. Dieſelbe behandle fünf Punkte, nämlich: den
Suezkanal, Egypten, Konſtantinopel, die Dar
danellen und den perſiſchen Meerbuſen. Jn Be
zug auf alle dieſe Punkte will Rußland den engliſchen
Intereſſen keinerlei Art von Schwierigkeiten bereiten. Die Note
konſtatirt ausdrücklich, daß die Erwerbung Konſtantinopels
von Rußland nicht beabſichtigt ſei. Rußland verlangt nur
die Verbeſſerung des Looſes der chriſtlichen Unterthanen
der Pforte. Sobald Rußland erſt geſiegt hat, wird es
die Forderungen der Konferenz in Konſtantinopel
wieder aufnehmen und für deren Durchführung Garan-
tien verlangen.

Die engliſche Regierung hat vor Allem die Frage
des Suezkanals in's Auge gefaßt. Den Vorſchlag des
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Herrn von Leſſeps, eine internationale Vereinbarung herbei-
zuführen, hat ſie nicht angenommen, dagegen Rußland,
die Pforte und den Khedive darüber verſtändigt, daß ſie
jeden Verſuch, den Kanal zu blokiren oder die Schiff-
fahrt auf demſelben zu hemmen, als eine Drohung
gegen Jndien und einen bedrückenden Nachtheil für
den Welthandel anſehen werde. Rußland werden
aus dieſer Erklärung Nachtheile nicht erwachſen, da
daſſelbe ſchwerlich in die Verſuchung kommen wird, ſeine
Seemacht an der Küſte Egyptens zu entfalten. Wie
England die Abſicht der Pforte aufnehmen wird, Schiffen
unter ruſſiſchen Flaggen die Durchfahrt durch den Kanal
nicht zu geſtatten, darüber geben die bisherigen Erklä-
e der engliſchen Miniſter noch keine genügende Auf

lärung.
Jm Auftrage des Scheikh-ul-Jslam haben ſich

ſieben der Frömmſten' und Gelehrteſten der Ulemas (Schrift
gelehrten) nach dem Europäiſch-Aſiatiſchen Kriegsſchau-
platze begeben, um den Truppen zu verkünden, daß der
jetzt zwiſchen dem Osmaniſchen Reiche und Rußland ge
führte Krieg durchaus kein „politiſcher“, ſondern ein rein
„religiöſer“ ſei, da der Czar nicht Geringeres erſtrebe,
als alle Osmanlis aus Europa zu verdrängen und der
Herrſchaft des Jslam ein Ende zu bereiten. Es ſei da
her die Pflicht eines jeden guten Moslem, zum Schwerte
zu greifen und in den Kampf zu ziehen, um ſo für den
heiligen Glauben zu ſiegen oder zu ſterben. Von dieſen
ſieben Ulemas ſind zwei nach Aſien, drei nach Bulgarien
und je einer nach Albanien und der Herzegowina ge
angen. Dieſelben erhielten zugleich die Jnſtruction vom
cheikhul-Jslam, den Soldaten mitzutheilen, daß, da

dieſer Krieg nun ein „Heiliger Krieg“ ſei, jeder Soldat,
der denſelben überlebe, das Recht habe, ſich den Titel
„Ghazi“ (Sieger) beizulegen, während Gott hinwiederum
die Gefallenen als „Schahidin“ (Märtyrer) betrachten
und ſie darnach auch im Himmel entſprechend belohnen
werde.

Die Nachricht von der erfolgten Ausſöhnung des
Schah von Perſien mit dem Sultan beſtätigt ſich
nicht, wie das „L. H. T. B.“ aus Teheran vom 7. Juni
(über Petersburg) meldet. Die Spannung zwiſchen den
beiden Höfen iſt vielmehr im Wachſen begriffen. Der aus
Petersburg zurückkehrende Perſiſche Specialgeſandte Rahim
Khan wird den Großfürſten Michael Nikolajewitſch in
Alexandropol aufſuchen

Galatz, d. 7. Juni. (Originalcorreſpondenz.) Geſtern
kam der Kaiſer von Rußland in Jaſſy an, während
daſelbſt ein orkanartiger Sturm wüthete, welcher vielfach
die Häuſer des Ortes beſchädigte. Der Kaiſer ſelbſt ſieht
ſehr blaß und nervös aus, wie von langen Strapazen
oder anhaltender Aufregung ſtark angegriffen. Der Thron-
folger iſt eine ſtattliche Figur und auch der Miniſter Gort-
ſcharkoff keine unſympathiſche Erſcheinung. Von Jaſſy
ging die Reiſe nach Barboſch und von hier, nach ca. 28
Min. Aufenthalt, weiter den Truppen nach.

Die letzten Tage haben große Hitze mit ſich gebracht;
unendlich hiervon zu leiden haben die immer noch ankom
menden Truppen. Die Landſtraße von Reni iſt, ſoweit
das Auge reicht, eine Staubwolke, hervorgerufen von dem
ankommenden Militair, welches einen traurigen, ermüdeten
Eindruck gewährt. Täglich finden hier Excurſionen von
den Ruſſen nach dem jenſeitigen türkiſchen Ufer ſtatt.Der Waſſerſtand der Donau iſt noch nicht gefallen

und wird auch nach aller Berechnung kein Fallen vor
Ablauf von 2 Monaten eintreten.

Jm Hauptquartier des Serdar Kerim Paſcha be-
reitet man fich darauf vor, daß die Ruſſen binnen wenigen
Tagen den Hauptübergang über die Donau zwiſchen
Turnu-Magurelli und Nikopoli forciren werden.
Daß die Türkiſche Heeresleitung in der That ihr ganzes
Augenmerk auf Nikopoli richtet, ſtimmt auch vollkommen
mit einem Telegramm des Großfürſten überein, laut
welchem Türkiſche Truppen von Ruſtſchuk ſüdwärts ab-
gezogen ſind. Der wurde zwar ſchon zu wieder
holten Malen als „unmittelbar bevorſtehend“ angekündigt,
da jedoch gegenwärtig der Ruſſiſche Aufmarſch nahezu be
endet iſt und das große Ereigniß überhaupt bald eintreten
muß ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit immerhin keine geringe,
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daß ſchon in wenigen Tagen das furchtbare Schauſpiel an
der Donau ſeinen Anfang nehmen werde. Die Vorgänge
an der Nordgrenze von Montenegro (die Kämpfe bei
Kriſtac bleiben außer Frage, da die Nachrichten darüber
ſich total widerſprechen) nehmen ein ſtarkes Jntereſſe für
ſich in Anſpruch, da es ſich um die Eroberung von
Punkten handelt, deren Beſitz auf den Fortgang des
Krieges einen weſentlichen Einfluß ausüben kann.

Die türkiſchen Mißerfolge in Armenien ſchei
nen ſogar den „Daily Telegraph“, den treueſten Für-
ſprecher der Türkei in der Londoner Tagespreſſe, muthlos
gemacht zu haben. Derſelbe ſchreibt nämlich: „Ohne eine
wirklich tüchtige und zahlreiche Kavallerie, zu ſehr auf der
Hut um in Fallen zu gehen, muß der ottomaniſche General,
da er nur wenig Jnfanterie und keinen großen Vorrath
an guter Artillerie beſitzt, durch bloßen Druck überwältigt
werden, wenn immer das Wetter deſſen Anwendung durch
den ruſſiſchen Oberbefehlshaber geſtatten mag, und Mukhtar
Paſcha wird glücklich ſein, wenn er irgend eine zuſammen
hängende Anzahl von Soldaten retten kann, um die
Straße weſtlich von Erzerum zu ſperren. Nichts außer
Unentſchloſſenheit und die gröbſten Schnitzer auf ruſſiſcher
Seite können Türkiſch-Armenien vor den Legionen des
Czaren retten. Wir haben darum ſo weit über die Er-
eigniſſe hinweggeblickt, weil es nur recht iſt, daß die eng
liſche Nation wiſſen ſollte, was in wenigen Wochen ſie
in Aſien befallen wird, denn dieſer Feldzug wird nicht ſo
ſehr gegen die Türkei als gegen England geführt. Erzerum
mag vor Ende Juni fallen, der Fall von Kars iſt nur
eine Lebensmittelfrage und dann wird Türkiſch-Armenien
eine ruſſiſche Provinz ſein.“

Wie aus Tiflis gemeldet wird, nimmt auch das
Terek-Gebiet die Aufmerkſamkeit der Ruſſen bedeutend
in Anſpruch. Die Landſchaften Salatawien und Gumbeti
ſind durch Türkiſche Emiſſäre inſurgirt worden.
ter General Owſſjanikow nach dort entſandten Colonnen
dürften wohl nur theilweiſe die Ruhe herſtellen können.
Der Anführer des dortigen Aufſtandes, Ali Beg, iſt ſehr
angeſehen und ſolch ein fanatiſcher Feind Rußlands, daß
er im Stande iſt, ſich ins Gebirge zurückzuziehen und den
Ruſſen auf Jahre hinaus zu ſchaffen zu machen. Auch
ſind die Tereker Mohamedaner ein ſehr tapferer Stamm.
Jndeſſen wird in hohen militäriſchen Kreiſen verſichert,
daß, wenn es auch nicht gelingen ſollte, den Aufſtand
prompt zu unterdrücken, derſelbe doch in ſolch enge Gren
zen eingedämmt werden wird, daß er keinerlei nachtheili
gen Einfluß auf den Gang der Operationen in Armenien
ausüben werde.

Die vielfältig von neu etablirten Telegraphenbureaus
verbreiteten Petersburger Telegramme, lautet ein
Petersburger Privattelegramm der „N. A. Z.“, haben hier
zu Ermittelungen geführt, welche ergeben, daß ſehr viele
dieſer Telegramme gar nicht in Petersburg telegraphiſch
befördert worden ſind. Dahin gehören diejenigen über
wieder aufgenommene Offenſive gegen Suchumkale, Ein
berufung der dritten Altersklaſſe der Donſchen Koſaken.
Es wurde eine Recherche vorgenommen, die ergab, daß
ſeitens der Telegraphenverwaltung ſtreng die ihr ertheilten
ſelbſtverſtändlichen Weiſungen, über militäriſche Bewegun
gen erſt nach ſtattgehabter entſprechender Cenſur Tele
gramme zu befördern, innegehalten worden ſind. Dieſe
oben erwähnten, völlig unrichtigen Nachrichten ſind in Pe
tersburg gar nicht zur Telegraphie gekommen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 10. Juni. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Schullehrer und Küſter Schoenewerk zu
Bilzingsleben im Kreiſe Eckartsberga den Adler der Jn
haber des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern zu

verleihen.
Der Gerichts Aſſeſſor Kleeberg iſt zum Kreis

richter bei dem Kreisgericht in Halberſtadt, mit der
Funktion als Gerichts Kommiſſar in Gröningen ernannt
worden.

Ueber das Befinden des Kaiſers verlautet, daß
die Heiſerkeit im Abnehmen iſt und die Beſſerung über
haupt regelmäßig fortſchreitet, ſo daß zu erwarten ſteht,
daß die völlige Wiederherſtellung Sr. Majeſtät in kurzer
Zeit erfolgen wird. Geſtern Vormittag empfing der Kaiſer
den Hofmarſchall Grafen Perponcher und den Geh. Hof

GGGGSVGGGG e eBauunternehmers das ganze Unglück einer Familie ſchonungs Kameraden eine Bowle zukommen zu laſſen? Sie wiſſen ja,
los der Oeffentlichkeit im Blatte preisgiebt und die Betroffenen
daheim bei verſchloſſenen Thüren weinen und glauben es
müſſe ihnen nun Jeder anſehen, daß ihr Rame in der Zei
tung beſchimpft, dann reibt ſich der Wucherer die Hände und
verwahrt ſorgfältig die heutige Nummer derſelben; er weiß,
daß er das Erbe für den dritten Theil des Werthes erſtehen
kann: darum iſt er ſo zufrieden. So verbünden ſich ein
trächtig Tag und Nacht, nie einen Augenblick den Menſchen,
ihren Spielball, außer Acht zu laſſen, ihm Ruhe zu gönnen!

Jm Eckhauſe am Markte aber wird das Tageblatt von
Nebelheim gedruckt.

II.

Jm Gaſtzimmer zum „Ritter St. Georg ſaßen die
Einjährigen des Regimentes, welches in Nebelheim ſtationirt
war; eine ausgelaſſene, tobende Schaar junger, übermüthiger
Burſche, alle mehr oder minder begütert, alle das Leben noch
als einen luſtigen Spaß betrachtend, aufgelegt zu jeder Thor
heit, zu allen möglichen tollen Streichen. Sie ſprechen
durcheinander, ſie lachen und ſingen und halten den halb-
wüchſigen Kellner in beſtändigem Trabe.

„Höre, Burſche, Du kannſt Dir gratuliren, daß ich Dich
nicht in meiner Section habe, ich würde Dir Beine machen!“

„Da ſpricht er wieder von „ſeiner Section;“ ſeit er
Gefreiter geworden, denkt und weiß er Nichts mehr, als ſeine
neue Würde; ich glaube, er iſt in ſeinen eigenen Augen eine
ſo bedeutende Perſönlichkeit, daß er ſich in Gedanken nicht
mehr dutzt!“

„Das iſt ſchön von ihm; wer ſich ſelbſt nicht achtet, den
können auch Andere nicht achten.“

„Kinder, ich ſehe hinter ſeiner Stirne einen großen Plan
ſich. losringen: „Gefreiter,“ ſagt er dieſen Augenblick zu ſich,
„fänden Sie es nicht Jhrer Stellung angemeſſen, überhaupt
Ihrem ganzen Charakter entſprechend, Ihren ſtets durſtigen

daß ſich große Herren dem Troß gegenüber gelegentlich generös
zeigen müſſen!“

„Halloh, Kellner, die rieſigſte Bowle, welche dieſes Haus
birgt, aber ſchnell!“

Der Geneckte macht gute Miene zum böſen Spiele, die
Bowle kommt und die Gläſer klingen aneinander; je tiefer
man auf den Grund des umfangreichen Gefäßes gelangt,
deſto höher ſteigt die Ausgelaſſenheit.

„Hört Kinder, hört!“ ruft da eine Stimme, „hört was
hier gedruckt ſteht!“ und einer der jungen Springinsfelde
lieſt aus dem Tageblatte laut vor:

1000 Thaler Belohnung
Demjenigen, welcher mir den Dieb eines Diamantſchmucke s
von mehr als hunderttauſend Thalern Werth nachweiſt; der-
ſelbe gehört der Herzogin von M. und iſt in voriger Nacht
aus meinem Laden geſtohlen worden.

G. H. Taube, Hof-Juwelier.
„Oh, würdiger Langfinger, thue mir das Leid nicht an,

Dich von Jemand Anderem fangen zu laſſen! Tauſend Thaler!“
„Was würdet Jhr mit den Füchſen machen, wenn ſie

Euch in die Hände liefen
„Jch würde ſie ſo zerrinnen laſſen wie ſie gewonnen

wären: „Singet und klinget, das Heute iſt mein!“
„Jch legte mir einen Gaul zu; es iſt den Mädchen

Nichts gefährlicher, als halsbrechende Reiterkunſtſtückchen unter
ihren Fenſtern zu vollführen!“

„Jch böte dem alten Kehlabſchneider Moſes hundert
Thaler für meinen Wechſel von zweihundert; er würde, wenn
er bei mir Geld ſehe, ſo verblüfft werden, daß er die Be
ſinnung verlöre!“

„Pfui! Schulden bezahlen, Philiſterſeele!“
„Sei etwas wähleriſcher in Deinen Bezeichnungen,

Freund!“
„Ruhig, keinen Streit, Kinder! Vor der Hand machen

wir es wie die Nürnberger, welche die ganz beſtimmte Ge
wohnheit haben, den Dieb nicht eher zu hängen, bis er ge
fangen iſt: wir verwenden die tauſend Thaler nicht bis die
Taube ihren Schnabel aufgethan und uns dies Körnlein zu
geworfen hat!“

„Nun, Braun und Du? Warum biſt Du ſo ſtill ge-
worden? Sag' an, blonder Jüngling, wie ſchlügeſt Du die
edlen Tauſend todt

Die Anrede gilt einem jungen Manne, der wenig mit
geſprochen und noch weniger mitgetrunken hat; er ſtützt den
Kopf in die Hand und das große blaue Auge ſieht träumend
in's Weite; Braun überragt faſt alle ſein Kameraden in der
Compagnie, er iſt ein ächter Sohn Germania's, blond und
blauäugig. Jeden Thaler für ſein Dienſtjahr hat er ſelbſt
erworben er kennt den Ernſt des Lebens und den Werth
des Geldes: als er die anderen ſo luſtig und leichtfertig von
ihren Wünſchen und Plänen reden hörte, da iſt auch vor
ſeiner Seele ein Bild emporgeſtiegen, verlockend und ver
heißend! Ex baut ein Luftſchloß, wie es junge Menſchen
herzen bauen, wie es junge Menſchenherzen nur zu oft im
Zuſammenſtürzen erſchlägt und knickt für immer und aus
allen Fenſtern ſieht ihn ein Mädchenantlitz an, winken ihm
weiße Hände zu Glück und unſäglicher Wonne!

„Tauſend Thaler! Oh, Fortuna, ſei mir diesmal gnädig
Tauſend Thaler und ich bitte Dich um Nichts wieder!“

Er fährt, als er ſeinen Namen nennen hört, aus dem
Nachſinnen empor. „Rief mich Jemand?“

Ein lautes Gelächter antwortet ihm. „Der iſt verliebt,
ſchauderhaft verliebt!“ ruft Einer. „Jch hatte längſt einen
Verdacht; nun weiß ich es: ſo zerſtreut iſt nur ein Verliebter.
Beichte, Geſelle! Wer iſt die Glückliche? Kennen wir ſie?“

„Du thuſt mir einen Gefallen, wenn Du mich in Ruhe
läßt, Kamerad,“ antwortete Braun mit etwas gemeſſenem
Tone.

(Fortfetzung folgt.)

Die un



eine Konferenz mit dem Staatsminiſter v. Bülow.
Der Text des Unterrichtsgeſetzes liegt nunmehr

im Druck vor, wird jedoch erſt zugleich mit den Motiven
ausgegeben werden, deren Ausarbeitung und Reviſion
gleichfalls vollendet iſt, und deren Vertheilung an die
anderen Reſſorts gen Ende des Monats wird erfolgen
können. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die ſehr ſchwierigen
Verhandlungen mit den anderen Miniſterien, namentlich
mit dem Finanzminiſterium und ſchließlich mit dem ge
ſammten Staatsminiſterium, keinenfalls ſo gefördert werden
können, daß die Erledigung bis zur nächſten Landtags
ſeſſion in Ausſicht zu nehmen wäre. Die „Nat.Ztg.“
macht gleichfalls mit Recht auf die großen Schwierigkeiten
bei der ſpäteren formellen Behandlung mehrerer in Vor-
ſchlag gebrachter Wege aufmerkſam und kommt zu dem
Schluß, daß dieſe Frage der Jnitiative des Landtags
ſelbſt zu überlaſſen ſein werde. Es werden ſeinerzeit wohl
vertrauliche Vorbeſprechungen der betheiligten Faktoren
ſtattfinden müſſen.

Als ſtändige Mitglieder des Reichs-Patent-
amts hat der Bundesrath dem Kaiſer vorgeſchlagen die
Herren Jacobi, Direktor im Handelsminiſterium, v. Moel
ler, Geh. Ober-Regierungsrath, und Nieberding, Regie
rungsrath, beide aus dem ReichskanzlerAmte. Ueber das
vierte Mitglied des Reichs-Patentamts ſcheint ſich der
Bundesrath noch nicht ſchlüſſig gemacht zu haben.

Wie der „Ev. Kirchl. Anz.“ vernimmt, wird von einer
Zahl von Gemeindegliedern der St. Jacobi-Gemeinde,
wegen der Lehre des gewählten Prediger Hoßbach auf
Grund der Gaſtpredigt, ſowie dreier im hieſigen Unions
verein gehaltener Vorträge Proteſt erhoben werden, wie
denn bereits eine Beſchwerde wegen des angeblich der
Gemeinde durch die Gaſtpredigt gegebenen Aergerniſſes beim
Konſiſtorium eingereicht iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Man ſchreibt uns aus Schwarzburg, jener Perle
Thüringens: Mit vollem Rechte können wir als
Sommerfriſche die Anſtalt des Dr. med. Sigismund,
praktiſchen Arztes zu Schwarzburg in Thüringen empfehlen,
denn der prächtige Tannenwald mit ſeinen Schatten reicht
bis an die Fenſter heran. Dabei iſt man hier gegen
Staub und widrige Luftſtrömungen geſchützt, genießt eine
herrliche Ausſicht auf Schloß und Park und iſt in der
Mitte der ſchönſten Spaziergänge. Ganze Familien finden
in der Anſtalt des Dr. Sigismund comfortable Wohnungen,
auch erhalten kränkliche Kinder, denen ein Aufenthalt in
ſtärkender Gebirgsluft verordnet wird, liebevolle Aufnahme
in die Familie, ſorgfältige Aufſicht und ärztliche Behand-
lung das ganze Jahr hindurch.

Weißenfels, den 9. Juni. Am Donnerſtag
wurde hierſelbſt ein Miſſionsfeſt gefeiert, welches ſich
diesmal eines guten Beſuches erfreute; auch aus der Um
gegend, z. B. von Naumburg und Merſeburg waren Gäſte
ein Jm Feſtgottesdienſt wurden die liturgiſchenGeſenge und darauf der 121. Pſalm von dem Seminar-

chor in anſprechender Weiſe vorgetragen die Predigt hielt
Miſſionsdirector Wangemann aus Berlin, anſchließend
an Luc. 17, 17 und zur Dankbarkeit gegen Gottes Gnade
mahnend, die ſich im Fortſchreiten des Miſſionswerkes
zeige. Nach dem Gottesdienſt fand eine Nachfeier ſtatt,
zu der ſich jedoch eines herangezogenen Gewitters halber
nur verhältnißmäßig wenige Theilnehmer zuſammenfanden.
Bei dieſer Gelegenheit theilte Herr Wan gemann noch
ſpezielle Nachrichten aus der Berliner Miſſionsarbeit mit,
deshalb beſonders intereſſant, weil er ja zum größten Theil
perſönliche Erfahrungen berichten konnte.

Muſtkaliſches.
Merſeburg, 7. Juni. Am vorletzten Sonnabend fand in

der iefge t. t ein von Herrn Kantor Schumann
veranſtaltetes geiſtliches Concert ſtatt, das ſich in mehr als einer
Hinſicht dem noch in friſcher Erinnerung ſtehenden z ngſtconcert
des Herrn Franz Preitz würdig an die Seite ſtellen kann und ein
ganz beſonderes Intereſſe noch dadurch erhielt, daß in demſelbenAus chlieblch Merſeburger Kräfte mitwirkten. Herr Schumann, mit

dem von ihm geleiteten „Geſangverein“ bereits ſeit Jahren der Mit
telpunkt des muſikaliſchen Lebens unſerer Stadt, zeigte nicht nur
wieder einmal, was ſelbſt ein Dilettantenchor bei geſchickter Leitung
und ausdauerndem h zu leiſten vermag, er lieferte auch den
Beweis, daß man das Gute nicht immer in der Ferne zu ſuchen
braucht, wenn man es nur in der Nähe finden will. Ein gewähltes
Programm, eine faſt durchweg vollendete Ausführung Alles ver
einigte ſich, um das Concert zu einem Kunſtgenuß der edelſten Art
zu geſtalten. Mit athemloſer, geradezu andächtiger Spannung lauſch-
ten denn auch die zahlreichen Anweſenden den e Tonwellen,
die ſich durch die Hallen des ſchön reſtaurirten Gotteshauſes ergoſſen,

rath Bork zu Vorträgen. Nachmittags hatte der Kaiſer und man las es auf den Geſichtern lediglich die Rückſicht auf
den Ort hielt die Hörer ab, am Schluß der einzelnen Piècen in

rauſchenden Applaus auszubrechen. Eine würdige Einleitung bildete
Präludium und Fuge C-dur v. Seb. Bach, vorgetragen von Herrn
Organiſt Ratſch, deſſen wirklich meiſterhaftes Spiel die ganze
Schönheit der prächtigen n zu ihrer vollen Geltung brachte.
Von wahrhaft irkung aber war Mendelsſohn's achtſtimmiger Chor: „Mitten wir im Leben ſind,“ mit ſeinen überwälti-
genden die Seele mit heiligen Schauern erfüllenden Harmonien, eine
Leiſtung, welche dem Dirigenten wie den Mitwirkenden gleich ſehr
zur Ehre gereicht und neben der Schlußnummer als Höhepunkt der

eſammten Aufführung bezeichnet werden darf. Hierauf folgte eine
rie aus dem Oratorium „Joſua“ v. Händel, von Frl. Hoppe mit

tiefer Empfindung und klangvoller, ungemein anſprechender Stimme
eſungen. Die 4. Nummer, Andante 0Op. 40 für Violine undS el v. Beethoven, gab uns zum erſten Male Gelegenheit, unſern

verdienten Stadtkapellmeiſter Herrn n n als Geigenſoliſten
in einem Kirchenconcert auftreten zu ſehen und auch von dieſer
Seite aufrichtig an und bewundern zu lernen. Nach einem durch-
weg zart und lieblich gehaltenen Frauenchor (Pſalm 23 v. Schubert)
kam dann Lachner's „Abendelegie“ für Tenor, Violine und Orgel
um Vortrag, wobei Herr Schön die Geſangspartie übernommenatte und mit bekannter künſtleriſcher Vollendung durchführte. Nr. 7

bildete ein herrliches Quartett in canoniſcher Form v. Coſta und
Nr. 8 eine Sarabande für Violine und Orgel v. Seb. Bach, worauf
zum Schluß der Chor den 2. Pſalm v. Mendelsſohn in einer Weiſe

Gehör brachte, von der fich mit vollem Rechte ſagen ließ: das
nde krönte das Werk

Halle, den 11. Juni.
Nach langem und ſchwerem Krankenlager verſchied

geſtern der Senior unſerer Univerſität, der Oberconſiſtorial
rath und Profeſſor D. F. Auguſt G. Tholuck, nachdem
er ſeit 1825 der hieſigen Hochſchule als Lehrer angehört
hat. Er war am 30. März 1799 zu Breslau geboren
und hatte ſich ſowohl auf ſeinem Lehrſtuhle, wie als
exegetiſcher, dogmatiſcher und moraliſch-ascetiſcher Schrift
ſteller einen bedeutenden Namen erworben, ſo daß er unter
den Theologen der Gegenwart eine hervorragende Stellung,
die auch eine große Frequenz der hieſigen theologiſchen
Facultät zur Folge hatte, einnahm. Bis wenige Jahre
vor ſeinem Tode hatte er ſich eine große geiſtige Friſche
bewahrt.

Zu der aus Weißenfels bereits berichteten
Rettung eines Knaben aus der Saale (ſ. Nr. 132,
1. Beil.) können wir heute nachtragen, daß der beherzte
Schwimmer, der den Verunglückten aus dem Strome zog,
der Kaufmann Alwin Schober hierſelbſt (Schmeer-
ſtraße 13) geweſen iſt. Derſelbe war, ſobald er den Klei-
nen (einen Enkel des Dr. Scholvien) von einem Floß
in die Wellen ſtürzen ſah, nur nach Abwerfung von Hut
und Rock nachgeſprungen; da er den Knaben jedoch erſt
iemlich weit in der Strömung erreichte, ſo war auch für

ihn das Rettungswerk mit der größten Anſtrengung und
Gefahr verbunden dreimal tauchte er mit ſeiner Laſt ziem
lich tief unter, ehe es ihm gelang, den glücklich feſtgehalte-
nen auch durch inzwiſchen herbeigekommene Hülfe in Sicher-
heit zu bringen.

Wollmarkt.
Buttſtädt, den 9. Juni. Dem heutigen, erſten hieſigen

Wollmarkte waren circa 156 Wagen mit 1468 Centner Wolle zuge-
r Schon Vormittags entwickelte ſich trotz der flauen Conjunctur
as Geſchäft in n raſcher Weiſe, ſodaß bis gegen Abendegen 1200 Ctr. verkauft und verwogen waren. Die t bewegten

1 für Dominialwollen von 421 bis 49 Thlr., für Ruſticalwollen

würden von 38 bis 42 Thlr. erzielt, geringere Wäſchen wurden nochbilliger verkauft. Fabrikmäßig Fewaſthene Wollen wurden mit 2

bis 2,10 gehandelt. Außerdem fanden noch beträchtliche Ab-
Loliſ nach Probe ſtatt. Sämmtliche zugeführte Wolle iſt verkauft
worden.

Seitens der Stadtbehörde und Einwohnerſchaft war in der
That auch Alles geſchehen, was den Beſuchern des Marktes angenehm
ſein konnte. Dies und die überaus günſtige Oertlichkeit des Platzes
berechtigen zu der Hoffnung, daß Buttſtädt in nächſter Zeit zu den
bedeutenderen Wollmarktsorten Thüringens zählen wird.

dar den 10. Juni. (Tel.) Zu dem morgen beginnenden
Wollmarkt ſind die Zufuhren ſehr rege. Geſtern waren bereits 5800
Ctr. angefahren, e beträgt die Zufuhr über 15,000 Ctr.
Die Wäſche ſoll durchſchnittlich gelungen ſein. Das Schurgewicht
iſt J als im r 3 Jahre. Die Preiſe dürften ſich
dem Anſchein nach 3 bis 4 Thlr. unter die des Vorjahres ſtellen.
Es find bereits viel Käufer auch aus dem Auslande eingetroffen.

Börſennachrichten.
Berlin d. 9. Juni. Die Börſe erdffnete und verlief in a

kender und e matter Haltung die ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet durchſchnittlich etwas unter geſtr e Schlußnotiz ein und
büßten unter überwiegendem u auch im Verlaufe des Geſchä
rn noch etwas ein. Jn dieſer Richtung wirkten hauptſächlich

ie Notirungen der fremden Börſenplätze, während politiſche Motive
kaum bemerkenswerthen Einfluß gewannen. Das Geſchäft wie die
Umſätze bewegten fich in engen un Der Kapitalsmarkt bewahrteeine ſeitherige feſtere Geſammtha tung für fremde Papiere e

ebiets aber machte f eine Abſchwächung ziemlich allgemein be-
merklich. Die Dividende tragenden Kaſſawerthe hatten nur gering-
fügiges Geſchäft für ſich, konnten aber ihr Coursniveau ziemlich behaup
ten. Der Geldſtand wird als flüſſig bezeichnet; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Von den öſterreichiſchen

Spekulationspapieren gingen Kreditaktien und Franzoſen am meiſten
und auf herabgeſetztem Niveau bei ſchwankender Notiz um; Lombar
den erſcheinen gleichfalls matter und ruhiger. Von fremden Fonds
ſind ruſſiſche Anleihen öſterreichiſche Renten und Italiener als wei
chend aber ziemlich lebhaft r erwähnen. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten
zu faſt unveränderten Preiſen ruhig. Von Prioritäten waren
preußiſche feſt, ruſſiſche und en behauptet und ſtill. Jn
Eiſenbahnaktien entwickelte ſich gleichfalls nur ruhiger Verkehr, der

ch hervorragend auf inländiſche Hauptdeviſen bezog; RheiniſchWeſt
äliſche Bahnen erſchienen etwas ſchwächer wie auch Thüringer,

Berlin Görlitz, Märkiſch-Poſen, Oſtpreußiſche Südbahn c. etwas
höher notirt wurden Halle-Sorau, Nordhauſen-Erfurt, Hannover-Al-
tenbeken 2c. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill deren

Deviſen etwas lebhafter DiskontoKommanditAntheile
weichend.

Conſolidirte Anleihe 4 103,70 bz. Conſol. Anleihe de
1876 4 95,10 bz. Staats- Anleihe 4 95,00 Gd. Staats- Anleihe

o 98,00 bz., 1852 98,00 bz. StaatsSchuldſcheine 3,
75 bz.

Magdeburger Börſe, d. 9. Juni. Amfterdam kurze St169,50 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage 31,40 Br. Wort
8 Tage 20,47 Gd. do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats
Anleihe 4 104,00 Bf. Dampfſchifff.StammActien 4 75,00
Gd. do. Prioritäts Actien 59 100,75 Gd. Magdeburg Halberſt.
Eiſenb.-Actien 4 101,25 Bf. Magdeburg-Halberſt. Stamm-Prio-
ritäten Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit.Lit. C. 5 Magdebur Halbe t. 492 Oblig. pr. 1851 497,
91,00 Gd. Magdeb. älberſt 4 Oblig. I. Emiſſ. 4
Magdeburg Halberſtädter 45 Obl. 2. Emifſ. 4, Mag
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-
Leipziger neue Obligationen 4 Magdebur Leipziger neueFern 4 agdebur Sltentege-Dtann lietten
Mag eb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 90,00 Gd. Magdeb. StadtOblig.t Aug. Verſ.Actien 286,00 G. Magdek,
Feuerverſ.-Actien 2270,0 agdeb. Hagelverſ.-Actien 270,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ. Actien agdeburger Rückverſ.
Actien 450,000 Gd. Magdeburger WaſſerAſſec.Actien Magde-
durger Gas Actien 4 Magdeb. Allg. GasActien 4 91,00 Gd
Magdeburger Bankverein -Actien 49 Magdeburger Pri-
vatbankActien 49 Magdeb. Baubank- Actien 4 52,25 Gd
e BergwerkActien 49 Nagdeburger BVerg-
werk Stamm PrioritätsActien 49 Magdeburger SpritActien
4 Dagdanger Theater Actien 3 71,00 Gd. Magde
burger Bade u. W.-A. Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei
Actien 4 126,00 Gd. Beuchel u. Co. Actien 49 Carol.
conſ. BergwerkActien 49 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 Deſſauer Gas Actien 4 163,00 bz. Eiſengießerei Nien
burgActien 49 Marie, conſ, Bergwerk Actien 4 59,00 Gd.Kpburger Maſchinenf. Actien 4 Sped. Comt. Fritſche

en
Leipziger Börſe vom 9. Juni. Königl. ſächſ. RentenAnvon 1876 v. 5000 1000 .4. 3 7230 s v. 500 7 c

73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500 t
3 95 G., do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 von 100 F 3
84 P., do. v. 1847 v. 500 4 96,75 G. do. v. 1852 1868
500 4 96,70 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96,70 bz., do. v.
1852 1868 v. 100 4 97 G., do. v. 1869 v. 100 4 97 G.
do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 97,50 P., do. v. 1870 v 100 u
e S ha I 104,20 G. do. v. 100do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 8LöbauZittauer Lit. B. 49, 96,75 G. a W. do.

Martktberichte.
Magdeburg, d. 9. Juni. Weizen 220——-255 Roggengung Sorge Hafer 155--172 pr. o

o. agdeburger Börſe, d. 9. Juni. Kartoffee v e ſe, 3 ffelſpiritus loco
eipziger Produktenbörſe vom 9. Juni. Weize1000 Ko. netto loco 236——250 W. bz. u. Bf.; matt Roggen

1000 Ko. netto loco 190-—-198 b u. Bf., ruſſiſcher 172 182
bz. u. Bf., galiziſcher 150-—165 Bf. matt. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 170--190 nominell, Futtergeſte 130--150 bz. u.
Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165--175 bz. u. Bf., frem
der 140--160 4. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 150 152
bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 69 bz. per Juni Juli
70 Bf., pr. Sept. Oct. 67 Bf. ruhig. Spiritus per 10,000
Liter Proc. ohne Faß loco 54,50 Gd.; matter.

Liverpool, d. 9. Juni. Baum wolle (Schlußbericht): Um
er 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2006 Ballen.

meritaniſche und Surats d. höher.
Petroleum. (Berlin, den 9. Juni): Pr. 100 Kilo loco

290 pr. Juni 27,3--0 bz., pr. Juni Juli bz., pr. Sept.Oct. 27,I---27,0 bz., pr. Nov. 28 bz. Gek. Barrels. Kündigungs
preis Hamburg: Still, Standard white loco 12.50 Bf.,
12,25 Gd. pr. Aug. Dec. 12,90 Gd. Bremen ruhig. (Schluß
bericht.) Standard white loco 12,20, pr. Juli pr. Auguſt
pr. Sept. pr. Aug. Dec. 13,00 bz. Antwerpen (Schlußbe
richt). Raffinirtes, Sve weiß loco 30 bz. u. Bf., pr. Juni 30Bf. pr. Juli 30 Bf., r Sept. 31 B. pr. Sept. Dec. 32 bz.

a e e e e endo. in adelphia 14 Wechſel auf Loin Gold 4 D. 88 0. Sohn ſ. e get. Lowdon

ten e ar V lenken e e
t ahnen der Banle bel Wer e e un Vor
mittag an der Unſtrut am Brückenpegel bei St

v aPegel 1,39 Meter über 0. zWafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Juni 92 Cen
timeter unter 0.

Bekanntmachungen.

Eisenbahn Berlin-Nordhausen.
Bau Abtheilung Aschersleben.

Die Herſtellung eines proviſoriſchen, in Fachwerk mit Bretterver-
kleidung auszuführenden Locomotivſchuppens für zwei Stände auf
Bahnhof Güſten ſoll einſchließlich der Lieferung aller Materialien im
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag können während
der Dienſtſtunden im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben, „Ueber
dem Waſſer Nr. 29“, eingeſehen, letzterer auch von dort gegen Erſtat
tung der Schreibgebühren nebſt den für die Abgabe der nach Pro
centen über oder unter dem Anſchlage abzugebenden Gebote zu be-
nutzenden Submiſſionsformularen bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote bis zu dem auf
Sonnabend den 16. Juni er. Vormitt. 10 Uhr

im AbtheilungsBüreau zu Aſchersleben angeſetzten Submiſſions-
termin verſiegelt, portofrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
an meine Adreſſe einreichen.

Zur Terminsſtunde werden die eingegangenen Gebote in Gegen-
wart der erſchienenen Bieter eröffnet werden.

Nach dem Termin eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden. Aſchersleben, den 5. Juni 1877.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
Rode.

Karl Peril,Max Lindner, General
99

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Versicherungsbestand: 125 Millionen Mark,
Dividende an die Versicherten für 1877: 36

C. F. Bäntsch, Haupt-Agent in Halle a/S.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 23. Juni er.

Abends 6 Uhr beabſichtige ich das
früher Günther'ſche Gut in
Kriegſtedt bei Lauchſtedt mit 72
Morgen Acker I. u. II. Klaſſe, wo
von 24 Morgen direkt am Gehöft
liegen, im Einzelnen oder auch im

worunter ſich
32,4320 Hect. II.
51,92900 III.
9, 1720 IV.

iſt zu
übernehmen.

Franz Kohlenwerk bei Gerlebogh.
Sehr ſchöne, friſch geförderte, knörpelreiche Braunkohlen ſind fort

zruben- Verwaltung.während abzufahren. Die- G
tion des
mann in alle a/S.

Gutes verkauf. San be ewelen ſam Verg.
Ein in der Nähe von Halle bele ſern einen zie ſie.

genes Gut, enthaltend 95,2440 Hectar,
an Acker befinden:

Olasse,

93,5330 Hect. Summa, n
verkaufen und nach Belieben zu a rn Krcufe ger

theilt mit die Expedi-
e

Ganzen meiſtbietend zu verkaufen.
Kaufliebhaberwollen ſich im Berg-

Walbeck bei Hettſtädt,
den 6. Juni 1877.

Weinitschke.
„IJn einer der größten Ortſchaften

nächſt Leipzig ſoll wegen Kränklich
keit des Beſitzers ein ſtark frequen
tirtes Reſtaurant nebſt Salon zum
1. Juli verpachtet werden. Zur
Uebernahme erforderl. ca. 6000

Linde-
nau bei Leipzig.

e 30,090, 20,000, 9000, 5000,ts-Anwalts SchIiGCIC- 400, 3000 1500 und 1200
ſind auf r a auszuleiG. Martinius.hen durch
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Soolbäder.
Wellenbäder mit

Sooldouchen.
Johannes-Trinkquelle,

Station der Tuüriugischen Eisenbahn, im sehöngten Theile des Saalthales,

Die nur zu Bade- und Trinkeuren benutzten Quellen bie- Abei Scropheln, Hautausschlägen, etien
Katarrhen, Frauenkrankheiten, Rheuma u. s. w. Das anmuthig
gelegene, mit Inhbalationshallen versehene Gradirwerk gewährt

ten anerkannte Heilmittel

kuntt die

oolbad Köon.Concerte.
Theater.
Réunions.

itt.

Brustkranken heilsamen Aufentbalt. Auf Anfragen ertheilt Aus- meine Sr. und verwerthe
t

„Stahlhback

bei Me
anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Menſtruationsſtörungen,
weißem Fluß, Schwächezuſtänden, beſ. Nervenſchwäche, Lähmungen,
Rheumatismus tc., eröffnet die Saiſon am 15. Mai.

Die Königliche Pade- Pirection.

Königliche Bade- Direction.

Lauchstäckt
rseburg“,

lichſt. Die Actien
Halle a/S.

Oberschlesische Eisenbahn-Gevellschaſt.
Die ſt Geſellſchaft emittirt 12,606,000 Mark neue

t. E, die, auf je ſechs alte eine neue, in der Zeit
vom 14. bis 29. Juni al pari zu beziehen ſind. ch offerire

ugsrechte beſtmög-
tte ich mir recht bald zuzuſtellen.

II. V. Lehmann.
Jch empfehle meine Fabrikate von:

Chamotte-Steinen à 75 II.
dergl. Platten à 40Poröse Manersteine à 24 Pro

Thonsteine. à 30
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſt-Nutzung an den Kreis-Chauſſeen des Saal bar im Ju
kreiſes, und zwar für die Strecke von Trotha bis Kaltenmark ſoll
am Mittwoch den 13. Juni er. Nachmittags 2*/, Uhr im „Rothen
hauſe“ bei Neglitz, für die Strecke von Löbejün bis Domnitz an
demſelben Tage um 4 Uhr Nachmittags im „Schießhauſe“ zu Löbe-
jün, für die Chauſſeen von Garſena nach Rothenburg und von
Bebitz nach Mucrena am Donnerstag den 14. Juni Morgens
9 Uhr im „Hotel Emilius“ zu Cönnern öffentlich an den Beſt-
bietenden verpachtet werden.

Halle, den
Die Kreis-Chauſſee- Verwaltung.

8. Juni 1877.

ab meiner
i. Fuhrlohn wird billigſt berechnet.

Merseburg, den 5. Juni 1I877.

1000 Stück

ab meiner Züegelei in Oebles bei Risenbaimstation Dürrenberg
NassKonlenpresssteime à 10 m. pro 1000

abrik am hieſigen Neumarkt (Saalufer) reſp. frei im Kahn, liefer
C. Schultae.

Filet- Vnterkleider
von Carl Merz Söhne in Freyburg in Baden,

rühmlichſt bekannt
und von vielen ärztlichen Autoritäten angelegentlichſt empfohlen.

AlII. Fabrik Niederlage bei
Kirſchen- Verkauf.

Dienstag den 19. Juni Nachm.
3 Uhr ſoll die diesjährige bedeu
tende Kirſchnutzung hieſiger Ge-
meinde in der Gemeindeſchenke ge
gen ſofortige Bezahlung verkauft V. Daubitz in Berlin, Neuen-
werden.
Roßbach de Bat., d. 9. Juni 1877. Vernünftige einſehen, daß dieſer

Der Ortsvorſtand.
Obſt-Verpachtung.

zur Zenen drheebars/e Hämorrhoidal, Unterleibs-
gehörenden Anpflanzungen ſoll

Freitag den 15. d. M.
Vormittags 10 Uhr

in hieſiger Wirthſchafts- Expedition
öffentlich verpachtet werden. Die
näheren Bedingungen werden beim
Beginn des Termins bekannt ge
macht. J. A.

Merkert.
Obſtverpachtung.

Die Plantagen der Domaine
Pfützenthal ſollen für dieſes Jahr

Mittwoch d. 27. Juni
Vormittags 9 Uhr

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden.
Pfützenthal, d. 12. Juni 1877.

Goßmann,
WirthſchaftsJnſpektor.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung mei

ner Plantagen in
Salzmünde,
Gödewitz,
Quillſching,
Schochwitz,
Räther,
Höhnſtedt,
Lettin,
Schiepzig,

ſoll
Mittwoch d. 27. Juni
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gaſthofe zur Fortuna
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden.
Salzmünde, d. 12. Juni 1877.

J. G. BRoltze.
Kirſchen-Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung des
Ritterguts Netzſchkau ſoll

Montag den 18. Juni
Vormitt. 10 Uhr

öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf
hat ca. 100 Ruthen Pflaſterarbeit,
theilweis mit boſſirten Steinen,
auszuführen.

Die Arbeit kann ſofort beginnen
und muß Mitte Juli beendet ſein.
Reflektirende Steinſetzmeiſter wollen
ſich bis zum 15. d. Mts. melden
und Forderung einreichen.

T Mehrere Brenuer
werden zur nächſten Campagne ge
ſucht. Zeugniſſe einſenden an Fr.
RBRinnew'eiss in Hallea/S.,

die vortrefflichen Wirkungen des
K. F. Daubite'ſchen Magenbitter,
zubereitet von dem Apotheker R.

burgerſtr. 28, muß doch wohl jeder

Magenbitter kein der Geſund-
heit ſchädliches Geheimmittel
iſt, ſondern ein, beſonders bei

und Magenübeln bewährtes
Hausmittel, wie wir aus nach

ſtehenden Schreiben wiederum erſe-
hen können:

Beehre mich, Jhnen über Jhren
vorzüglichen Magenbitter, welcher ein
unentbehrliches Hausmittel und in
jeder Familie nicht fehlen ſollte, mei
nen beſten Dank auszuſprechen. Er
leiſtet mehr, als beſcheiden verſpro
chen wird. Bitte umgehend 8 Fla
ſchen gegen Poſtvorſchuß c.

Enſisheim im Elſaß,
den 4. März 1877.

W. Hass, Aufſeher.
Meine Frau leidet an der Leber

und hat ſchon vor vielen Jahren
hier Jhren berühmten Magenbitter
genoſſen, und zwar mit ſehr gutem
Erfolg. (Folgt Beſtellung).

Stuttgart, den 4. Februar 1877.
F. Mehlbeer, Kgl. Hofmuſikus.

Beim Einkauf wolle man genau
auf Flaſche mit eingebrannter Schrift,
Etiquette und Kapſel, die außer
dem Fabrikſtempel noch in feinſter
Perlſchrift den Namen der Fabrik
L. Velter in Schnigling trägt,
achten, und gekauft in der autori-
ſirten Niederlage von: C. Mül-
ler Nachf. u. W. Schubert
in Halle aS. z F. Krauſe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De
litzſch; J. G. Neumüller in Dom
mitzſch Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-
chen z C. Förſter in Freiburg all.
C. Krebs in Jeſſen J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra J. C. Biener in Quer
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Franz Roth in
Wettin; C. Nieſer in Zeitz C.
F. Straube in Zörbig Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.

Haus verkauf.
Wegzugshalber iſt ein neues Wohn-

haus mit Garten, ſolid gebaut, in
guter Lage, zu Geſchäftsbetrieb ſich
eignend, für den Grund u. Feuer
verſicherungs-Taxwerth von 15,600

bedingungen zu verkaufen. Nähe-

in Naumburg a/S., Gartenſtr.
Guten Futterhafer verkauft das

n

Angeſichts der vielen Atteſte über

Mark unter ſehr günſtigen Zahlungs des Bandwurms befreit hat.

res durch Maurermeiſter Steiner an dieſem ſchrecklichen Uebel Leidenden.

Wilh. Walter in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 92.

Außerdem halte ich mein Lager von

in den verſchiedenſten Qualitäten und Größen beſtens empfohlen.

Nenestes I Feinste

papieren mit u. ohne Mono-
grammen u. Verzierungen

liefert wie bekannt stets

R. Pranzke's
Unterkleidern in Seide, Wolle, Vigogne u. Baumwolle Papierhanälung u. Sohnelläruckerei.

Meine neuen prachtvollen

tücher, Frottirbademäntel und Frottirstoffe.
Friedrich Arnold

Monogramm- Collectionen

0 h icht.ung Bacleartikel. neu e e
Badehosen, Schwimmanzüge für Damen,

Bacdemützen, Schwammbenutel, Frottirhand-
mäher können ſich melden bei
Fr. Binneweiss, große
Märkerſtraße 18.

Penſions-Geſuch.
Man ſucht baldmöglichſt für ein

Steppdecken
auf Lager und nach Beſtellung.

ferlh ArnoldMöhboelktra es porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

S Pass- u. Flaschenkorke, S
ſowie Spiäriätus-, Salaröl- und Mosträchspunde in
hochfeiner Waare hält ſtets auf Lager, ebenſo extrafeine Wein-
KorkKe und verkauft zu billigſten Fabrikpreiſen

F. erb. Dorotheenſtraße 7,
Nähe des Bahnhofes.

Für Bandwurmleidende.
Jeden Bandwurm entferne in 1-2 Stunden radikal mit dem

Kopfe ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel. Das Mittel
iſt ſelbſt bei den ſchwächſten Perſonen, ſowie bei Kindern im zar-
teſten Alter leicht zu gebrauchen, ohne jede Vor oder en voll
ſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch brief-
lich); fur den wirklichen Erfolg leiſte ich Garantie. Das
Mittel iſt von faſt allen mediziniſchen Autoritäten als vorzüglich wir-
kend und vollſtändig unſchädlich geprüft und empfohlen. Bandwurm-
leidende können von mir einen Auszug Adreſſen radikal geheilter Pa
tienten einſehen und werden arme Patienten berückſichtigt.

Behufs Conſultation in Halle nur Freitag den 15. Juni e.
im Hötel zum goldenen Löwen von 9-5 Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem
Uebel und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam:
Blaue Ringe um die Augen Bläſſe des Geſichts; matter Blick; Ap

gerung Magenſäure; häufiges Aufſtoßen; Zuſammenfließen des Spei-
chels; Verdauungsſchwäche Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe;
Kopfſchmerzen Schwindel unregelmäßiger Stuhlgang; Koliken After
jucken; wellenartige Bewegung im Körper; ſaugende, ſtechende Schmer-
zen in den Gedärmen. Auch Spul- und Madenwürmer entferne in
kürzeſter Zeit und ertheile gern Rath bei Magenkrankheiten und Bleichſucht.

H. E. Kurth aus Caſſel
(früher Hann. Münden).
Attest:

petitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger; Uebelkeiten, ſogar Ohn
machten bei nüchternem Magen Sodbrennen; Verſchleimung; Abma- jetzt jeden Mittwoch 3 Uhr.

Dr. Wahlstab.

junges Mädchen von 19 Jahren ein
geeignetes Unterkommen auf dem
Lande oder in einer tleinen Stadt,
wo daſſelbe freundliches Familien
leben und Gelegenheit findet, ſich
in den Schulfächern, Handarbeiten,
in allem was zu einer wohlanſtän-
digen Erziehung gehört, auszubil
den. Frdl. Offert. mit Preis
angabe werden erbeten von Fr.
Eppner, Lehrerin in Delitzſch.

Eine neumilchende Kuh verkauft
erner, Kleinkugel.

Magdeburger Sauerkohl,
à W 8 empfiehlt

V. Assmann,
Gr. Ulrichsſtr. 27.

50 Hammel, 50 Zibben verkauft
Rittergut Niemegk bei Bitterfeld.
Hochfeinſte Jsländer Matjes.

o. Müller Nachf.
Eine große Partie Kurz und

Langſtroh liegt zum Verkauf bei
Ernſt Heimbach in Gerag,
Bahnhofſtraße.

Ein eleganter Landauer u.
ein faſt neuer Rollwagen ſte-

hen preiswerth zum Verkauf
Landwehrſtraße S u. 9.

Nächſten Sonntag

nach Ballenstedt.
Alles Nähere ſpäter. [H. 52115.)

Schutzpocken-Jmpfung

Familien-Rachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die geſtern erfolgte glückliche Ent

bindung ſeiner lieben Frau von
einem geſunden Töchterchen zeigt

Das Präparat, welches ich zur Tödtung meines Bandwurms von
Herrn H. E. Kurth in Münden erhielt, hatte ſehr guten Erfolg;
denn nach 1 Stunden war ich von meinem Leiden befreit und ſage
Herrn Kurth beſten Dank und empfehle hiermit allen Bandwurm-
leidenden deſſen Kur beſtens. Conrad Köppe,

Bitterfeld, d. 12. Mai 1876. Former.
Herrn H. E. Kurth beſcheinige ich hiermit, daß derſelbe mich

durch ſein vorzügliches Medikament von meinen langjährigen Leiden

Jch ſage demſelben herzlichen Dank und empfehle ſeine Kur allen

Halle, d. 6. Decbr. 1876. F. Werner,
Leipzigerſtraße 35. Wollwaarenhändler.

Rittergut Oſtrau bei Stumsdorf. Ein junger gewandter Kellner Stroh und Schilfſeile

gr. Märkerſtraße 18. Verkauf Gutenberg Nr. 52.
Ein guter Zu d ſteht zum wird ſofort auf Bahnhof Cor- ſind zur Ernte billigſt abzulaſſenW betha geſucht. eng

ſeinen Verwandten und Freunden.
hocherfreut hiermit an

Dr. Rudolf Brenner,
Profeſſor.

Leipzig, den 10. Juni 1877.
Verſpätet.

Für die am Begräbnißtage unſrer
theuern Heimgegangenen, der Frau
Friederike Drebes geb. Brei-
tung, in ſo reichem Maße uns be
wieſene liebende Theilnahme, ins
beſondere auch für die uns ſo wohl
thuende, von Herrn P. Graue am
Grabe geſprochene warme Troſtrede
unſern herzinnigen Dank!

Löbejün, den 8. Juni 1877.
Aken a E. horſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

n

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Visitkarten, Menus, Ver-
lobungs- ete. Anzeigen, Brief-

Ed. Wirmer's Separatzug



Grſte Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 12. Juni 1877.
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Geſchichtliche Erinnerungen
Dienſtag, den 12. Juni.

1418. Geſt. Graf von Armagnac, franz. Kriegsheld und
Parteiführer, zu Paris.

1733. Vermählung Friedrichs des Großen mit Eliſabeth
Chriſtine von Braunſchweig.

1775. Geb. F. C. F. von Müffling, preuß. Feldmarſchall,
zu Halle.

1809. Bannbulle des Papſtes gegen Napoleon I. wegen
Beſetzung des Kirchenſtaates.

Die Pilgerfahrten nach Nom.
Die Bedeutung der Pilgerfahrten, welche Tauſende

von gläubigen Katholiken, darunter auch mehrere Hundert
Deutſche, in der jüngſten Zeit aus Anlaß des fünfzigjäh-
rigen Biſchofsjubiläums des Papſtes nach Rom gemacht
haben, ergiebt ſich am deutlichſten aus den Aeußerungen
der dem Vatican nahe ſtehenden Organe über dieſen Gegen-
ſtand. Die „Civiltà cattolica“ bringt in ihrem neue-
ſten Heft (vom 2. Juni) unter der Ueberſchrift „Der Pil-
gerſtrom zum Biſchofsjubiläum des h. Vaters“ einen län-
geren Artikel, der folgende Gedanken entwickelt.

Gott müſſe wohl etwas Unerwartetes und Großes
mit Pius IX. vorhaben, da er ihn ein ſo ſeltenes Jubi-
läum feiern laſſe. Das Bemerkenswertheſte ſei die große
Zahl von Pilgern, welche aus allen Theilen der Welt her-
zuſtrömten, um ihm ihre Huldigung darzubringen. Durch
dieſe wunderbare Thatſache welche eine Erfüllung der
Weiſſagung des Propheten Jeſaia ſei, daß dereinſt alle
Völker der Erde zum Berge Zion (d. h. Rom) eilen wür-
den, wolle Gott dem Papſte zunächſt eine reiche Fülle von
Troſt in ſeinen Leiden ſpenden. Wenn der Erzählung
eines Biſchofs zufolge ſolche Pilger, die nicht dazu hatten
kommen können, die Füße des h. Vaters zu küſſen oder
ſeine Kleider zu berühren, nachdem derſelbe ſich entfernt,
auf den Thron losſtürzten, auf dem er geſeſſen, und nicht
auſhörten, die Stufen zu küſſen, auf welche er ſeine Füße
geſetzt hatte, wenn ſie ſogar den darunter befindlichen
Staub ſammelten um ihn als koſtbare Erinnerung mit-
zunehmen „wie lieblich duftet doch der Weihrauch ſolch
liebevoller Verehrung“!

Eine der weſentlichſten Wirkungen der Pilgerfahrten
ſei weiter die Vermehrung der Liebe und Ergebenheit ge
gen den Statthalter Chriſti unter den Gläubigen. Dies
ſei um ſo wichtiger, da der heute gegen die Kirche ge
führte Krieg in dem Angriff auf die hierarchiſche Orga-
niſation derſelben die Abhängigkeit vom Papſte gipfele,
alſo die Zerſtörung des Papſtthums zum Zweck habe.
Heute, wo in dem Heere, welches katholiſche Kirche heiße,
die Subordination eine beſondere Nothwendigkeit ſei, wolle
die Vorſehung den hierarchiſchen Organismus der Kirche,
nachdem ſie denſelben durch das Dogma von der Unfehl-
barkeit in der Perſon des oberſten Hirten geſichert, durch
die Pilgerfahrten als eine unumſtößliche Thatſache hin-
ſtellen.

Außer vollkommener Abhängigkeit vom Führer ſei
aber auch Muth und Unerſchrockenheit erforderlich, um dem
Feinde entgegenzutreten, und eben dieſe erlangten die
Pilger durch den Anblick und ſeine Worte des Papſtes. Er
ſei der Einzige, der die Kniee nicht vor Baal gebeugt
habe während überall die Revolution herrſche, habe ſie in
Pius IX. einen unüberwindlichen Felſen gefunden er
habe allein gegen die Sophiſtik und Gewaltthätigkeit der
modernen Zerſtörer Stand gehalten. Jm Shyllabus habe
er der Welt einen unvergänglichen Codex von Wahrheit
und Gerechtigkeit gegeben. „Da war keine Ungerechtigkeit
von Nationen oder Regierungen, die Pius nicht von der
Höhe ſeines Stuhles mit dem Blitz getroffen hätte. Wohl
weiß davon der deutſche Despot zu erzählen. Durch
die unverhofften Triumphe übermüthig geworden, hat er
die größten Herrſcher vor ſich zu Grunde gehen ſehen,
aber durch ſeine Unverſchämtheiten, Gewaltthaten und
Drohungen hat er nicht um ein Atom den übermenſchlichen
Muth des unbeſiegten Pius vermindern können. Und
jetzt, wo der italieniſche Liberalismus ihn im Vatican ge
fangen hält, welches iſt da die Haltung des Papſtes Un-
geſtoörte Heiterkeit bei allen Mühen und Gefahren, unbe
wegter Gleichmuth im Widerſtande gegen die ungerechten
Anmaßungen der Feinde, wie gegen die liſtigen Rath
ſchläge der falſchen Freunde, Tapferkeit, die immer bereit
iſt, jedes neue Attentat auf die Kirche zu verdammen
und zurückzuweiſen.“ Dies Beiſpiel müſſe natürlich die
Tapferkeit und den Muth der Gläubigen bedeutend er-
höhen: „Die Pilger kehren in ihre Heimath zurück geſtärkt
und ermuthigt, die Sache der Kirche gegen die Vorkämpfer
des Antichriſtenthums zu vertheidigen, und theilen den
Muth, der in ihnen ſelbſt durch den Anblick des Papſtes
gewachſen, auch ihren Mitbürgern mit.“

Eine andere werthvolle Wirkung ſei die Stärkung der
Ueberzeugung, daß der Papſt unmöglich in der Lage,
welche die italieniſche Regierung ihm durch die Occupation
Roms bereitet habe, auf die Dauer verbleiben könne. Der
h. Vater habe ſelbſt am 12. März geſagt, daß die Kirche
in Jtalien verfolgt und er in der vollen Ausübung ſeines
Amtes behindert werde. Dies Wort laſſe keinen Widerſpruch zu.
Nur die unverſchämke Frechheit eines franzöſiſchen Ratio
naliſten (Jules Simon) habe den Papſt Lügen ſtrafen
können, dafür habe ihn aber auch zur Strafe die Gerech-
tigkeit Gottes getroffen. Die Katholiken der ganzen Welt
wüßten wohl, daß der Papſt in den Klauen der Revolu-
tion ſei. Die Wahrnehmung, daß der Papſt in ſeinem mit
Schildwachen umgebenen Palaſt eingeſchloſſen ſei, die Be
leidigungen der Pilger durch einen bezahlten Pöbel, die
Auflöſung der Ordensgeſellſchaften, die Ausſtellung ſkan-
dalöſer Carricaturen und unanſtändiger Bilder, die Errich
tung der Ketzerei geweihter Tempel Alles dieſes müſſe
in den Pilgern die Ueberzeugung von der Unmöglichkeit
einer gleichzeitigen Exiſtenz der höchſten geiſtlichen Gewalt
und einer weltlichen, von der des Papſtes getrennten
Souveränetät in Rom hervorrufen. Die Hauptſtadt des
Katholicismus müſſe in regler Weiſe die Herrſchaft Gottes
auf der Erde darſtellen. So ſei Rom geweſen, bevor es

die Beute der italieniſchen Revolution geworden, ſo ſei es
jetzt aber nicht mehr, denn heute ſei die öffentliche Ord
nung dort ebenſo profan, wie in London und Genf!

Der Anblick der Pilger mache aber endlich auch den
Beherrſchern Roms ſelbſt deutlich, daß Rom nicht zugleich
Mittelpunct eines weltlichen Reichs und der Kirche ſein
könne. Schon das bloße Recht aller Katholiken der Welt,
zum Papſt zu kommen, ohne daß Jemand ſie daran hin-
dern könnte, zeige die Unmöglichkeit, ſeine Reſidenz unter
die Herrſchaft einer von ihm getrennten Gewalt zu ſtellen.
Die Reſidenzſtadt des Hauptes der katholiſchen Kirche ſei
ihrer Natur nach cosmopolitiſch und neutral, ſie ſei die
Metropole des Univerſums und bedürfe daher eines ſreien
Zugangs. Dagegen habe eine Stadt, welche einem Einzel-
ſtaate angehöre, den Character der Nationalität an ſich,
könne in Feindſeligkeit mit andern Staaten gerathen,
brauche ihre Thore nicht Jedermann zu öffnen. Jetzt ſei
es nur Wohlwollen der Regierung, wenn ſie die Fremden
einlaſſe, ſie habe das Recht, ſie auszuſchließen, wenn es
ihr paſſend ſchiene: dann würden aber alle Nationen das
Recht haben, die ungerechte Ausſchließung mit Gewalt
aufzuheben. Das ſei die falſche Stellung, in die ſich die
italieniſche Regierung durch die Occupation Roms gebracht.
Und dieſe Stellung ſei durch die Pilgerfahrten nur um ſo
härter geworden: dieſe ſeien ein offener Proteſt der katho-
liſchen Welt gegen die Lage, welche die italieniſche Re
gierung dem Papſte bereitet habe. Das Zuſtrömen der
Pilger ſollte den Beherrſchern Jtaliens zeigen, daß die
Völker anfingen ſich zu rühren und ſich für die Freiheit
des h. Vaters zu intereſſiren: dieſe könnten eines ſchönen
Morgens, endlich müde der Rückſichtsloſigkeit ihrer Regie-
rungen, die Grenzen der Geſetzlichkeit überſchreiten und ſich
denjenigen Zuſtand der Dinge ſchaffen, der den Geboten
Gottes entſpreche!

Wir haben dieſer Darſtellung von der Bedeutung der
Pilgerfahrten nach Rom nicht viel hinzuzufügen. Wir
denken, die italieniſche Regierung wird ſich über die „falſche
Stellung,“ in die ſie ſich durch die Occupation Roms ge
bracht haben ſoll, zu tröſten wiſſen.
wohl nicht erſt auf die lächerliche Sophiſtik aufmerkſam
zu machen, mit welcher das Jeſuitenblatt die wohlwollende
Behandlung der Pilger ſeitens der italieniſchen Regierung
zu einem Grunde für die Nothwendigkeit einer Aenderung
des gegenwärtigen Zuſtandes umdeutet. Nur das Eine
wollen wir hervorheben, daß die römiſche Curie, ent
ſprechend dem Worte des päpſtlichen Nuntius Meglia:
„nur die Revolution kann uns noch helfen!“ von den
frommen Pilgern die Erwartung hegt, ſie würden eines
ſchönen Morgens die weltliche Herrſchaft des Papſtes auf
dem Wege der Gewalt wiederherſtellen, ſowie daß auch
die deutſchen Pilger in den Augen des Papſtes zu dem
Heere gehören, welches für das Papſtthum gegen den
„deutſchen Despoten“ oder, wie der Papſt ſelbſt ſagte,
gegen den „deutſchen Attila“ kämpfen ſoll. Ob unſe-
ren verblendeten Landsleuten nicht endlich die Augen
darüber aufgehen werden, zu welchem reichsfeindlichen, ja
geradezu vaterlandsverrätheriſchen Unternehmen Rom
ſie zu gebrauchen gedenkt?

Berlin, den 10. Juni.
Aus der letzten Bundesrathsſitzung iſt noch zu be-

richten, daß die Bewilligung der Mittel für die Erweiterung
des vorläufigen Reichstagsgebäudes mit 300,000 Mk.
jetzt endgültig erfolgt iſt. Für den Bundesrath war hier-
bei hauptſächlich der Umſtand entſcheidend, daß für die
Reia stagsbibliothek unter allen Umſtänden andere Räume
beſchafft werden mußten. Uebrigens wird vorausſichtlich
auch für eine Verbeſſerung des Aufgangs zu den Zuhörer-
tribünen und namentlich zu jener für die Angehörigen der
Mitglieder des Bundesraths und Reichstags durch eine
Verbindung mit dem Vorderhauſe Sorge getragen werden.

Seitens des Handels- Miniſters iſt unterm 7. d. M.
an die Patent-Agenten in Berlin, Dresden, Frankfurt a. M.,
Görlitz und Wien eine Benachrichtigung wie folgt ergan-
en: „Das Patentgeſetz vom 25. Mai d. J. tritt nach
45 deſſelben am 1. Juli d. J. in Kraft. Landespatente

für das Königreich Preußen können danach nur noch bis
zum Ablauf des laufenden Monats ertheilt werden. Bei
der kurzen Friſt bis zu dieſem Termine würde es voraus-
ſichtlich in vielen Fällen nicht thunlich ſein, die Prüfung
von Patentgeſuchen, welche noch hier eingehen ſollten,
zeitig genug zum Abſchluß zu bringen, um die etwanige
Ertheilung von Patenten zu ermöglichen. Unter dieſen
Umſtänden wird es ſich empfehlen, von Anträgen auf
Patente für Preußen ſchon von jetzt an abzuſehen. Dabei
wird bemerkt, daß eine Verlängerung für Preußen er-
theilter Patente gleichfalls nur bis zu dem genannten
Termine und auch bis dahin nur in ſolchen Fällen und
in ſo weit Statt finden kann, als dies erforderlich iſt,
um den Patentinhabern die Erlangung eines Patents für
das Reich möglich zu machen.“

Sämmtliche ſogen. Temporär- (Militär) Jnvaliden,
das ſind die, deren Penſion auf eine beſtimmte Zeit ge-
währt wird, ſo wie die zwar als dauernd ganz invalid,
aber nur auf eine beſtimmte Zeit als erwerbsunfähig
Anerkannten, haben ſich, den gegebenen Beſtimmungen
zufolge, alljährlich einer Superreviſion zu unterwerfen,
ſür welche die Termine bekannt gemacht werden. Da
dieſe Prüfung der Verſorgungsanſprüche jährlich nur ein
Mal Statt findet, ſo wird jeder Jnvalide dieſer Kategorieen
gut thun, ſich, wenn er keine Vorladung zu jener Unter
ſuchung erhält, dieſerhalb bei ſeinem Bezirksfeldwebel zu
melden. Die Verabſäumung der Vorſtellung eines zeit-
weilig als invalide oder erwerbsunfähig anerkannten
Soldaten vor der Superreviſionsbehörde im Jahre der
ablaufenden Anerkennung hat zur Folge, daß demnächſt
derſelbe entweder als penſionsberechtigter Jnvalide über
haupt nicht weiter betrachtet wird, oder daß erſt bei dem
Superreviſionsgeſchäfte im nächſtfolgenden Jahre eine
weitere Prüfung ſeiner Anſprüche veranlaßt wird und
letztere bis dahin unberückſichtigt bleiben. Temporär-
Jnvaliden, welche zur Zeit, da ihre Unterſuchung Statt

Wir brauchen auch

finden ſoll, bettlägerig krank ſind, haben dies, unter Bei-
fügung der entſprechenden ärztlichen und obrigkeitlichen
Zeugniſſe, durch ihre Angehörigen oder durch die Orts-
behörde bei dem Bezirksfeldwebel anzuzeigen. Wer wegen
Krankheit ſich nicht perſönlich melden kann, hat dies,
unter Vorlegung einer Beſcheinigung der Ortsbehörde,
anzuzeigen oder anzeigen zu laſſen. Mit Ausnahme dieſer
Fälle müſſen alle Anmeldungen perſönlich erfolgen.

Einer dem „Dziennik polski“ aus Warſchau zuge-
gangenen Nachricht zufolge wird die ruſſiſche Regierung
für eigene Rechnung Broſchüren politiſcher Tendenz in
franzöſiſcher deutſcher, engliſcher und polniſcher Sprache
binnen Kurzem in allen europäiſchen Hauptſtädten zur
unentgeltlichen Vertheilung gelangen laſſen. Dieſe Schrif-
ten ſollen angeblich die Aufgabe haben, den polniſchen
revolutionären Plänen entgegenzuarbeiten.

Nachdem der Reichskanzler auf Grund des d 14 des
Preßgeſetzes die fernere Verbreitung der in Bern er-
ſcheinenden periodiſchen Druckſchrift: „Der Glöckner im
Exil“ auf die Dauer von zwei Jahren verboten hat,
ſind die Poſtanſtalten des Reichs von dem General-Poſt-
amt unterm 1. d. M. benachrichtigt worden, daß die in
Rede ſtehende Druckſchrift von ihnen weder vertrieben, noch

bei der Einlieferung oder bei dem Eingange unter
Band u. f. w. weiter befördert, bezw. den Empfängern
ausgehändigt werden dürfe.

Aus Weſtfalen ſind der Eſſ. VolksZtg. zufolge
dieſer Tage ungefähr 60 Zechen- und Fabrikarbeiter nach
Rußland abgereiſt, um angeblich unter vortheilhaften Be
dingungen in Arbeit zu treten, Ein Arbeiter von Steele,
welcher jetzt in Rußland eine Beamtenſtelle bekleidet, hat
die Leute nach dort zugeführt und ſoll beabſichtigen, eine
weitere Anzahl Arbeiter im Laufe dieſes Monats von
Weſtfalen abzuholen.

Am 28. v. M. wurde, wie die „Germania“ berichtet,
der Führer der Deutſchen Pilger, Freiherr Felix v. Loé, vom
Papſt nochmals in Privataudienz empfangen. Der Papſt
zeichnete ihn bei dieſer Gelegenheit dadurch aus, indem er
ihm als einen Beweis ſeiner Liebe und Hochſchätzung eine
große goldene Medaille ſchenkte. Dieſelbe trägt auf der
einen Seite das Bild des Papſtes mit der Ummſchrift:
Pius IX., Pont. Max. A. XXXI, und auf der andern das
Bild des h. Joſeph, dargeſtellt als Schutzpatron der
Kirche.

Wie aus Bern mitgetheilt wird, ſind die Argen-
tiniſche Republik, Grönland, und die däniſchen
Antillen dem Weltpoſtverein beigetreten. Für dieſe
Länder wird die Konvention unterm 1. September d. J.
in Kraft treten.

Aus der Provinz Sachſen.
Gräfenhainchen, d. 10. Juni. Am vergangenen

Freitag morgens wurde der Arbeiter Weißwange aus
Schköna bei G. mit Verletzungen am Kopfe im Forſt
bezirke Thielenheide todt aufgefunden. Wie wir ver-
nehmen hat ſich der Thäter der Behörde bereits freiwillig
gemeldet und werden wir, wenn wir über dieſen Fall
genaue Erkundigungen eingezogen haben darüber berichten.

Herzberg, 10. Juni. Das Gauturnfeſt des Gau-
Verbandes der ſächſiſchen Niederelbe, zu welchem die Turn
vereine der Städte Dahlen, Großenhain, Herzberg,
Liebenwerda, Lommatſch, Meißen, Mühlberg,
Oſchatz, Rieſa, Strehla und Wilsdruff gehören, und
wozu vielleicht noch einige Gaſtvereine der Nachbarſtädte
hinzukommen, findet beſtimmt am 24. und 25. d. M.
ſtatt. Bis jetzt ſind ca. 400 Turner angemeldet. Die
hieſige Bürgerſchaft, welche bei allen derartigen Gelegen
heiten ſtets großes Entgegenkommen zeigte, wird auch
diesmal ihre Gäſte mit offenen Armen empfangen und
ihre altbewährte Gaſtfreundſchaft aufs Neue bethätigen.

Halle, den 11. Juni.
Das Gauturnfeſt in Nietleben hat in der pre-

grammmäßigen, von uns bereits in der letzten Nummer
kurz angegebenen Weiſe ſtattgefunden. Nachdem früh die
größte Zahl der Gäſte auf dem Halliſchen Bahnhofe em-
pfangen war, und die Geſammtheit der Theilnehmer ſich
in Freybergs Garten verſammelt hatte, marſchirte man um
10 Uhr über Cröllwitz und den Waldkater (mit kurzem
Aufenthalt hierſelbſt) nach Nietleben, nahm daſelbſt ein
gemeinſchaftliches Mittagseſſen ein und begab ſich dann,
geleitet von den Feſtordnern und Ehrenjungfrauen durch
das feſtlich geſchmückte Dorf nach dem Turnplatz. Hier

wurde die Feſtrede von Herrn Architekt Stengel gehalten
und trotz der herrſchenden Hitze wacker mit dem in Aus-
ſicht genommenen Turnen unter Leitung des Herrn
Reuter vorgegangen. An die Freiübungen und das
Riegenturnen ſchloß ſich ein Preisturnen, in welchem fol-
gende Turner mit Preiſen, beſtehend in Eichenkränzen
mit ſchwarzweiß-rother Schleife, bedacht wurden. Am
Reck: Seebach (Halliſcher Turnverein); am Barren:
Erhardt, (Eröllwitzer Turnv.); Bockſpringen: Denzau
(Halliſcher Turnv.) und Hellwig (Merſeburg); Ringen:
Hirſchfeld (Merſeburg) und Rabe (Jahnſcher Turnv.,
Halle). Nach dem Rückmarſch in den Feſtort fand
Abends 8 Uhr ein von dieſem veranſtalteter Ball
ſtatt. Vertreten waren bei der Feier folgende Vereine.
Halliſcher Turnverein, Jahn ſcher Turnverein (Halle), Turn
verein Laucha, Lauchſtädt, Männerturnverein (Merſeburg),
Allgemeiner Turnverein (Merſeburg), Turnverein Schkeuditz,
Hettſtedt, Cröllwitz, Freiburg a. U. (Deputation mit dem
Sohn Jahns, Siegfried Jahn), Paſſendorfer Feuerwehr,
Nietleben. Das Ganze verlief in heiterſter, ungetrübter
Weiſe, ſelbſtverſtändlich durch paſſende Geſänge und Tiſch-
reden gewürzt. Die 5 Hauptlieder wurden auf dem
Marſche (im Waldkater), beim Mittagseſſen, vor und nach
der Feſtrede ſowie zum Schluß in echoro geſungen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Das Generalpoſtamt berichtigt durch den „Reichsanzeiger“

die Nachricht daß Manuſkripte für den Druck unter Kreuzband
verſandt werden dürfen, dahin daß unter allen Umſtänden die dazu
gehörigen Druckbogen der Sendung beigefügt ſein müſſen.
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Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 971 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Apotheker ax Boelke zu Löbejün.

Ort der Niederlaſſung:
Löbejün.

Bezeichnung der Firma:
Max Roelke,

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Juni 1877 am folgenden Tage.

Steckbrief.
Am 4. d. Mts. iſt dem Fleiſchergeſellen Otto Zarnack aus

Culm von einem Menſchen, welcher ſich Otto Neumann nannte
und für einen Schmiedegeſellen ausgab, unterwegs auf der gemeinſa-
men Wanderung von Schkeuditz nach Halle ein gelber Rohrſtock und
mittelſt Zerſchneiden der Schnur eine ſilberne Taſchenuhr, Nr. 86092,
im Werthe von 14 geſtohlen worden.

Jch bitte um Beihülfe zur Ergreifung des Thäters.
Halle a/S., den 8. Juni 1877.

Der Königl. Staatsanwalt.
Signalement: Neumann iſt etwa 23 Jahre alt, von großer

Statur, röthlichem Geſicht und war mit grauem, an den Ellenbogen
zerriſſenen Rock, dunkler Weſte und bläulicher Hoſe bekleidet. An der
Müre trug er die Figuren eines Mannes mit einer Peitſche und eines
Hundes als Verzierung und war im Beſitz eines Ringes mit blauem
Stein.

Eisleben, den 7. Juni 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band 4
Blatt 125 des Grundbuchs von Polleben für den Zimmermann
Friedrich Hoffmann daſelbſt eingetragene Wohnhaus mit Hof-
raum und Garten, Scheune und Stall, Flächeninhalt 17 Ar 60
Meter, Nutzungswerth 45 Mark

ohne den Hausplan Nr. 112a.
am 6. Auguſt 1877 Nachmittags 5 Uhr

im Ackermann'ſchen Gaſthofe zu Polleben
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 7. deſſelben Mts. Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie die beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchartikels können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.
Für die Herſtellung von 12,000 Meter Kopfſteinpflaſter auf der

Merſeburg-Mücheln'ſchen fisk. Straße vor und hinter Crumpa
nehme ich ſchriftliche Preisforderungen bis zum Montag den 18. Juni
or. Vormittags 11 Uhr entgegen. Die Bedingungen ſind in meinem
Geſchäftszimmer einzuſehen.

Weißenfels, den 8. Juni 1877.
Der Königliche Kreis- BaumeiſterSeideverg.

Grosse A.Auf dem bisher dem Gutsbeſitzer Carl Günther in Ober-
Kriegſtedt gehörig geweſenen, jetzt in den Beſitz des Förſters
Weinitzſchke übergegangenen, zu Ober-Kriegſtedt belegenen
Grundſtücke werde ich

J. Freitag d. 22. Juni cr. von Vormittags 10 Uhr ab
nachſtehend aufgeführtes todtes und lebendes Jnventar, und zwar:

eine Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Rübenfuttermaſchine, 2 Leiterwagen, 1 Jauchewagen, 1 Markt-
wagen, 1 Droſchke, 2 Pflüge mit Karren, 3 Eggen, 1 Walze,
2 gute Pferde 7 theils friſchmilchende, theils tragende Kühe,
4 Stück Jungvieh, 6 Läuferſchweine, 1 alte tragende Sau,
30 Hühner, 1 Hahn und verſchiedene andere Wirthſchaftsgegen-
ſtände, und

F. Sonnabend d. 23. Juni cr. von Nachmitt. 1 Uhr ab
20 Morgen Roggenausſaat, 13 Morgen Gerſtenausſaat, 12
Morgen Haferausſaat, 8 Morgen Kartoffeln, 1 Morgen
Wicken, 6 Morgen Kleefutter, 4* Morgen Rüben und 1
Morgen Wieſengras, event. in kleineren Parcellen öffentlich

meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einläde.
Merſeburg, den 22. Mai 1877.

R. PaulActuar I. Klaſſe a. D. und gerichtl. Taxator.
WKirſchenverpachtung. Kirſchenverpachtung.

Die Süß- u. Sauerkirſchen Die den Gemeinden Gröbers
der Gemeinde Wörmlitz ſollen und Schwoitſch gehörigen Kirſch-
Freitag den 15. Juni er. Vormittag Nutzungen an der Halle-Leip-
11 Uhr im Rothe'ſchen Gaſthauſe ziger Chauſſee ſollen Freitag
öffentlich meiſtbietend gegen gleich den 15. Juni Vormittags 11 Uhr
baare Zahlung verpachtet werden. im Götze-Höhne' ſchen Gaſthauſe

Wörmlitz, den 11. Juni 1877. zu Gröbers beſtbietend verpachtet
Der Ortsvorſtand. werden. Bedingungen werden vor

v F des J rirſchen- Verpachtung. röbers und S woitſch.Die zys Smenee ſra- bei Die Gemeinde-Vorſtände.

Stumsdorf gehörenden Süß- und E in GutSauerkirſchen ſollen Dienstag
den 19. Juni Vormittags
11 Uhr im Engel'ſchen Gaſt-
hofe zu Oſtrau meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Auf der Domaine Weidenbach

bei Querfurt wird zum ſofortigen
Antritt eine erfahrene Wirthſchafte
rin geſucht.
Dom. Weidenbach, d. 10. Juni77.

Deneke, Jnſpector.

in der Provinz Heſſen, in unmittel-
barer Nähe einer größeren Provin-
zialſtadt und EiſenbahnStation, iſt
zu verkaufen. Größe 250 Mor-
gen beſtellbares Land und 100 Mor-
gen Wald. Forderung 75,000 Mk.
Zahlungsbedingungen äußerſt gün-
ſtig. Näheres bei S. Mat in
Caſſel.

6 Stück ſchwere Schweine verkaufte. Werner, Giebichenſtein.

gerne bereit bin.

Dem Apotheker Herrn A. Hoffmann in Mücheln ist eine Agentar der
e„Kölnischen Feuer-Versicherungs- Gevsellschaſt Golonia-

and der CölniSchen Hagel Versicherungs- Gesellschaft“ a
Mücheln und Vmgegend übertragen worden.

Erfurt. im Juni 1877. Die Haupt-Agentur.

Mücheln, im Juni 1877.

Unter Bezugnahme an obige Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abschlusse von
Feuer- und Hagel- Versicherungen zu festen Prämie.
indem ich zur Aushändigung von Antragsformularen, sowie zu jeder gewünschten Auskunft stets

A. MHoſfmnann.
c
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S 2S s Jlluſtrationen:S Z I eS a in d. r ez 2) Eingang in d. GuS acharohöhle bei Cari-c J pe. Originalzeichn. v.7 e Goering.

Natur S
Inhalt D. Fauna d. Hawaiiſchen Archi
e Von Fr. Birgham. Erinnerung änaripe u. ſ. Gnacharohbhlen, Von A.
Goering. D. künſtl. Beleuchtung. II. Von
Dr. Th. Hoh. LiteraturBericht. Anthro
pologiſche, Botaniſche, Aſtronomiſche,
Kleinere Mitthlgn. Reiſen u. Reiſende.

Offener Briefwechſel c. 2e.

Freitag den 15.
d Juni treffen wir mit

W g einem Transport 4-d und 5jähriger Hannö- e
S verſcher u. Ardenniſcher e

ferde in leichtem und ſchwerem Schlage hier ein.

trifft beiW

un 8

z hen genpferde ein.

Ungefroreazs aus Aschersleben.

Scakomon r
D. Sonnabend den 16. Juni

mir ein Transport
Jeleganter Hannöverſcher Wa-

öbejün.
Fertige Staken, prima Waare, ſind ſtets vorräthig bei

Fulius Busch.
Löbejün.

Kleeböcke ſind vorräthig bei

Julius Busch.
Löbejün.

Baum-, Georginen- und Roſfenpfähſe billigſt bei
Julius Rusch.

Dachſplitt, Mühlſpliß
Löbejün.

in guter Kernwaare, ſowie
Waldlatten und Stangen bei

Julius Busch.

Voſon tat.Ein akademiſch u. prakt.
gebildeter Landw., 22 J.
alt, ſucht zum I. Juli 1877
eine Stelle als Volontafr
auf einem größeren Gute
mit Rübeneultur, in der
Magdeb. Gegend. Offert.
werden suhb N. 22 durch
Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. erbeten.

Mein gut rentirendes Haus,
großer Schlamm 160a, worin
Fleiſcherei- Geſchäft mit beſtem
Erfolge betrieben wird und welches
ſich auch zu jedem anderen Zweige
eignet, will ich verkaufen.

Kaufmann L. Kühling.
Weidenplan SlI.

CGuts -Verk äu fe

mit einem Areal von 300 bis 6000
Magdeb. Morgen ſind Endesunter-
zeichnetem übertragen und wollen
ernſtliche Reflektanten die jetzt ſo
günſtige Jahreszeit zur Beſichtigung
benutzen und ſich vertrauensvoll an
denſelben wenden. Auf briefliche
Anfragen, von welcher Größe reſp.
mit welcher Anzahlung die Herren
zu kaufen wünſchen, erfolgen ge
eignete Vorſchläge.

Auch einige Pacht-Ceſſionen hat
nachzuweiſen

O. F. C. Wiebeck,
Eilenburg.

Für mein Colonialwaaren, Agen-
tur- und Lotterie-Geſchäft ſuche ich
zum Antritt pr. 1. Juli einen Lehr-
ling a u Schulbildung. Sta-
tion im Hauſe.

Eisleben.
Th. Seehaußen.

Zu verkaufen in Lindenau bei
Leipzig ein Grundſtück, Vorder u.
Hinterhaus, 3 Stock, Keller unter
beiden Häuſern, zu jedem Etabliſ-
ſement paſſend. Material und Re-
ſtauration bereits vorhanden, im
Hinterhauſe Feuerwerkſtellen. Preis
37,500 Mark, Anz. 9000 Mark,
Hypotheken feſt. Näheres durch

Ernſt Krauſe,
Lindenau bei Leipzig.

Einen ſchönen Jagdhund,
braun, 1 Jahr alt, verkauft Deut-
ſches Haus bei Roitzſch.
H. 51707.]) F. Schmidt.

W 0 Igemälde- Auction
im Stadtſchützenhauſe

(Königsplatz).
Heute Dienstag d. 12. Juni

Morgens von 10 Uhr, Nachmittags
von 3 Uhr. J. H. Rramddt,

Auctions Commiſſar.

Caféè- u. Reſtaurant-Ver
kauf mit großem Garten, vortheil
haft für Oberkellner u. Conditoren,
iſt mit ſämmtlichem Jnventar ſo-
fort zu verkaufen. Erforderlich
7500 Näheres durch Ernſt.
Krauſe, Lindenau b. Leipzig
Gersten-, Hafer-

bangstroh
verkauft

Püttmann
in Löbersdorf bei Stumsdorf.
Eine faſt neue

4pf. Dampfmaſchine,
combinirt mit ſtehendem Röhren-
keſſel iſt billig zu verkaufen von

Wolf Schackfer
in Halle a/S.

riefmarken kauft, tauſcht u. ver
kauft G. Zechmeyer, Nürnberg.

Vorräthig in allen Buchhand-
fiunge

Königs Coursbuch
Sommerfahrplan.

Mit Eiſenbahnkarte von Mittel u.
Norddeutſchland.

Preis 30 Pſge.
Das Buch enthält ſämmtliche

Fahrpläne der Provinzen Sachſen,
Brandenburg, Pommern, Preußen,
Schleſien, Poſen das Königreich
Sachſen der Thüringiſchen Länder
u. Mecklenburgs, ſowie der Anſchluß
bahnen in handlichem Brieftaſchen
Format.
Guben. Albert König.

Größtes Lager von

Holz- u. Ietall-Särgen
zu billigſten Preiſen empfehle bei
vorkommenden Fällen.

Telegraphiſche Aufträge
werden per Eilgut effectuirt.
II. Arcst, Martinsgaſſe 18.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verpachtung.
I. Das eine Stunde von

Leipzig unweit der Conne-witzer Hferdebahnſtation gelegene

Landgut Raschwita
ſoll den
23. Juni d. J. Nachmittags

3 Uhr
im Gaſthof zum Kaffeegarten
in Connewitz vom 1. April 1878
ab auf 12 Jahre öffentlich verpach-
tet werden. Zu dem Gute gehören:

320 Morgen (preuß.) Feld,

91 Wieſe,12 7 Gärten,
7 Gebäude, Hofraum,

Teich, Weiden c.
Das Jnventarium iſt vom jetzigen
Pachter nicht mit zu übernehmen
und muß im Termine von den drei
Beſtbietenden eine Caution von
3000 Mark hinterlegt werden.

II. Ebenſo wird zu gleicher Zeit die

Ziegelei Raschwitz
vom 1. April 1878 ab auf 12 Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Zunächſt wird das Gut,
dann die Ziegelei, ſodann
aber beide Objecte zuſam-
men zur Verpachtung aus-
geboten.

Es wird bemerkt, daß die Aus-
ſchachtung des Kieſes dem Pachter
auf Verlangen nach Uebereinkom-
men mitverpachtet und hierfür ge
genwärtig für den ſächſiſchen Acker
(2 pr. Morgen) 1500 Mark ge
währt wird.

Die Beſichtigung der Pachtobjecte
kann jeder Zeit erfolgen und iſt HerrGemeindevorſtand Hohmann be

reit Reflektanten an Ort u. Stelle
Auskunft zu ertheilen.

Die Pachtbedingungen ſind auf
dem Bureau des Unterzeichneten
einzuſehen, werden auch auf Ver
langen abſchriftlich mitgetheilt.
Rechtsanwalt Dr. Max Eckſtein

in Leipzig.

Bad Wittekind.
Dienstag den 12. Juni

Nachmitiag-Concert.
Anf. 5 Uhr. Entree 25 R.-Pf.

W. Halle.
z MBen wicht

Dienstag den 12. Juni
Abonnement-Coneert.

Anf. 8 Uhr. Entree 30 R.-Pf.
W. Halle.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen erfolgte Ge-

burt eines Söhnchens zeigen nur
auf dieſem Wege an

Prof. Dr. Alfred Graefe,
Marie Graefe geb. Colberg.

TodesAnzeige.
Mein theurer Mann, der Ober

Conſiſtorialrath Profeſſor D. Au-
guſt Tholuck, iſt heute Nach
mittag 4 Uhr in ſeinem neun und
ſiebenzigſten Jahre nach langen Lei-
den ſanft im Herrn entſchlafen.
Halle aiS., den 10. Juni 1877.

Mathilde Tholuck
geb. Freiin von Gemmingen-

Steinegg.
Die Beerdigung findet Dienstag

den 12. dieſ. Mts. Abends 6 Uhr
vom Trauerhauſe ab ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag entſchlummerte

ſanft nach längeren Leiden mein lie-
ber Mann, der
Banquier Ludwig Lehmann.

Jch widme dieſe Trauerkunde
ſeinen Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

alle, d. 11. Juni 1877.
m Namen der Hinterbliebenen

Sophie Lehmann
geb. Knapp.

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 12. Juni 1877.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, 10. Juni. Bulletin über den Ge

ſundheitszuſtand des Großherzogs: Jn dem Befinden des
Großherzogs iſt kein Zwiſchenfall eingetreten, der Appetit
iſt beſſer, die Aufregung der letzten Nacht iſt völlig ge
ſchwunden, es hat ſich das Bedürfniß nach Schlaf ein
geſtellt. Der Kräftezuſtand iſt ziemlich befriedigend.

Wien, 10. Juni. (A. A. 3.) Der Kaiſer iſt nach
Jſchl abgereiſt. Jn Galizien haben Hausdurchſuchungen
und Verhaftungen wegen ſocialiſtiſcher Umtriebe ſtatt
gefunden.

Paris, 10. Juni. Einer Meldung der „Agence
Havas“ zufolge iſt die Note der ruſſiſchen Regierung,
welche der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf Schuwaloff,
dem Kabinet von St. James überbracht hat, den Mächten

Die Note ſoll

z 12. Dem Bahnarbeiter O. Sonneberg eine Tochter,
Liebenauerſtraße 11.

Geſtorben: Der Victualienhändler Hermann Friedrich, 36 Jahr
11 Monat 27 Tage, Schlagfluß, Oberglaucha 42. Der Müller
erdinand Ballhauſe, 44 Jahr 2 Monat 22 Tage, Herzfehler,
tadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. er Hr.
Baron v. Veltheim a. Weſtfälen. Hr. Salinenbeſitzer Moll a.
Berlin. Hr. Oberſt a. D. v. Ehrenberg a. Ehrenbreitſtein. Hr.
Rittergutsbeſ, v. Hennig a. Deinbowalowska. Die Hrrn. Kaufl.
Koch a. Berlin, Gygas a. Magdeburg, Haſenkamp a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Canzlei- Rath Helbig m. Fam. a. Berlin.
h Fabrikbeſ. Göricke a. Neuſtadt b. Magdeb. Hr. Oberförſter

erbſt a. t Hr. Abtheil.- Baumeiſter Schneider a. Pots-
Die Hrrn. Kaufl.dam. Hr. Jngenieur Schröder a. Berlin.

ugershoff a. Frankfurt a. M., Fauſt a. Halle, Rohde a. Naum-

Gera, 7. Juni. Der geſtrige Wollmarkt war ſeit der
Neugeſtaltung deſſelben in der Reihenfolge nunmehr der 25. und
wurde dieſem Jübiläum in verſchiedener Weiſe Ausdruck gegeben.
Die an den Markt gebrachte Wolle zeigte zumeiſt gute Wäſche und
erzielte Preiſe von 153--156 pro Etr. für Domanial-, und 135
bis 150 .4 für Ruſtikalwollen. ie Zufuhr h war gegen das
Vorjahr erheblich ſtärker. Bei weitem das meiſte wurde von hieſigen
Häuſern, ſowie auch ſtarke Poſten von benachbarten Wolleninduſtrie-
ſtädten, wie Crimmitzſchau, Greiz und Werdau gekauft.

Greußen, 7. Juni. Anfuhr ca. 600 Ctr., Wäſche gut,
r über 500 Ctr. zu 120--148 Kaufluſt Nachmittags
ehr rege.

Lobenſtein, 5. Juni. Der heutige Wollmarkt war mit
44 Ctr. Wolle befahren, die bis auf eine geringe Quantität verkauft
wurde. Die Preiſe variirten zwiſchen 25--27 pro Stein, mithin
ähnliche Preiſe, wie an den größeren Plätzen für mittelfeine Wollen,
zu denen die der hieſigen Gegend zählen, gezahlt wurden.

Neuſtadt a. O., 8. Juni. Der heutige, vom herrlichſten
Wetter begünſtigte hieſige Wollmarkt erfreute ſich einer ſehr ſtarken
Zufuhre. Angefahren waren 69 Wagen mit circa 480 Ctr. Wolle,

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren

r Kenntnißnahme mitgetheilt worden. urg, Lewandowsky u. Wächter a. Berlin, Becker a. Leipzig,in durchaus beruhigender Form gehalten ſein. Schönlicht a, Branhgchweig äuſer a. Schmalkalden.
Alexandrien, 10. Juni. Die türkiſchen Kriegs-

ſchiffe, welche das egyptiſche Truppen -Kontingent nach
Konſtantinopel überführen ſollen, ſind hier eingetroffen.
Wie verlautet, ſollen die egyptiſchen Truppen unverzüg-
lich eingeſchifft werden.

Halle, den 11. Juni.
Heute früh iſt der Jnhaber eines unſerer bedeutend-

ſten Geſchäftshäuſer, der Banquier Ludwig Lehmann,
in höherem Alter und nach langen körperlichen Leiden ver-
ſchieden. Unſere Stadt verdankt demſelben mehrere an-
ſehnliche Beiträge zur Verſchönerung und zu wohlthätigen

Zwecken. m.Die ſoeben erſchienene, vom 15. Mai bis 8. Juni
reichende Kurliſte des Bades Wittekind weiſt in 82
Nummern 142 Perſonen nach. Die größte Zahl der Be-
ſucher iſt aus der näheren Umgegend gekommen; daß aber
auch in weiteren Kreiſen unſer Kurort die verdiente
Würdigung und Anerkennung findet, beweiſen folgende
Heimathsangaben der Gäſte: Zütphen (Niederlande),
Braunſchweig, Gollm bei Potsdam, Düſſeldorf, Oſchatz,
Dresden, Meißen, Schottland, Stettin, Heidelberg,
Lauban (Schleſien).

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Juni.

i Der Schloſſer A. Rödel, Königsſtraße 8, und P.
ieprecht, Töpferplan 5.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher A. Wenk, r 15,und A. Lobenſtein, Merſeburg. Der Kaufmann E. Wilsdorf,
Berlin, und H. Müller, Herrenſtraße 17. Der Handarbeiter C.

a. Breslau.

agener

Göttingen.

Stadt Hamburg. Hr. Jntendant d. 4. ArmeeCorps Jgel m. Gem.
a. Magdeburg. Hr. Paſtor Dienemann m.
Hr. Rittmeiſter a. D. v. Deckel a. Drehna. Hr. Jngenieur Raſen-
thal a. Berlin.
Chemiker Zert a. Gevatlin i. Böhmen.
a. Berlin. Hr. Gymnafiaſt Mauve a.
beſitzer v. Trotha a. Schleſien.

Hrrn. Kaufl. Theilkuhl a. Hamburg, Keuffer a. Nordhauſen,
Worch a. Berlin, Jacobi a. Zeitz, Edelmann a. Grünheim, König

Hof. Hr. Rentier Richter a. Genua. Hr. prakt. Arzt
a. Berlin.

Stud. med.

Kaufl. Schultz a. Gera Koch a. Magdeburg, Schmidt a. Stral
ſund, Limkert a. Hannover, Strohmeyer a. Berlin Martini a.
Stockholm, Cohn a. Eſchwege, Luntholm u. Piel a. Petersburg,
Eichler a. Leipzig, Maas a. Stuttgart, Mowitz a. Rathenow.

S beliefen ſich je nach
Gem. a. Bömenßen.

Hr. Rentier Paſſel im. Fam. a. Roſtock. Hr.
r. Fabrikagent Friedberg
oßleben. Hr. Ritterguts

8 Uhr Morgens mit dem

wiegen.

wovon bis Nachmittags 3 Uh

tein. Gegenüber früheren Jahren wird das
lebhaftes zu bezeichnen ſein,
mittag noch kein Kauf abgeſchloſſen war, wurde heute ſchon zna

r Alles verkauft war. Die erzielten
Qualität und Wäſche 30 —33 pro

eſchäft als ein p
denn während früher ſehr oft vor Nach

Verwiegen begonnen und waren zwe
Wagen in ununterbrochener Thätigkeit, um 1500 Stein zu ver-

Die Hrrn. Kaufl. Stadthagen a.
Sie e a. De r hin Sppre gich, Meteorologiſche Beobachtungen.

detzler a. Hanau, ig u. Königsberger a. Berlin, Steinberg a. Juni Morgens Macht r Wrents TTagecemiſteSoin, Rofe a. Crefeid, Mieleck a. Nannheim Th. Windel a. gfftzrug e r v
Wüſtewaldersdorf, Kullmann a. Magdeburg, Mahrt a. Aachen. Dunſtdruck 5 35 p 2 36 p e 567 e le p.

Goldener Ning. Hr. Landw. Steinbach a. Bautzen. Hr. Stud. Kel. Feucht 664 pt. 387 pet 614 et 5355
jur. Grimm a. Leipzig. Hr. Landw. Kleemann a. Halle. Hr. Luftwa el 166 K. 236 R 178 6 R. 151
Oekon. Kaufmann a. Reinsdorf. Hr. Pflugk m. Frau a. Berneck. Wind rm w. h t S i S.
Hr. Prof. Dr. Wollmann a. Stuttgart. Hr. Rentier Henneberg Anfſi cht eiter 2 wort heite 1 eiter 3

Fam. a. Breslau. Hr. Oberlehrer Dr. Schneider a. Reichen ott trat u 6 g t t r l. heiter 3.
bach. Hr. Fabrikbeſitzer Kleine a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. olkenfrm. rahus. u. Gu. -str. ratus. S
u r Da ham ent v rig bel a. Sangerhauſen, 10. Juni. Morgens 6 U. Machm. 2 Uhr Abends 10 U. Tagesmitte
ertel a. Braunſchweig, n a. Berlin. T F. G 35596 T.Goldene Kugel. Hr. Director Dreske a. Berlin. Hr. Sekretair Dibtick n g r W s e

Pahn a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Meinicke a. Vrandenburg. Ffel. Feucht. 75,7 pCt. 32,6 pCt. 62,2 pt. 56,8 pCt
Hr. Fabrikbeſ. Greif a. Coburg. Hr. Rentier Günther a. Frank Luftwärme 18,2 G. R. 25,2 G. R. 18,3 G. R. 106 G. R.

t e b g. S a. Wind 880 1. W 1 6.eiligendorf. Hr. Fabrik. Sellenberg a. Berlin. Hr. Hauptmann zMüller a. Straßburg. Hr. Rentier Sußmann a. Caſſel. Die r eiter. t en heiter 3

Hr. 8Stud. med. Wandler a. Caſſel. Hr.
Henry a. Göttingen. Hr. Stud. med. Bejaneff a.Hr. k. k. Hof-Opernſänger Willi a. Wien. Die Hrrn. S. D. 1I750.

103,60. Tendenz: luſtlos.

Brachert, Steinweg 19, und F. Buſch, nes 20.
Geboren: Dem Mehlhändler A. Schramm ein Sohn, Klausthor-

ſtraße 4. Dem Tiſchler M. Krauſe ein Sohn, Fleiſchergaſſe 13.
Dem Kohlgärtner Ch. Schmidt ein Sohn, Freiimfelde.

Dem Maurer F. Vandewe S Hanſen ein Sohn, Kuttel
pforte 2. Dem Böttcher W. Leumuth eine Tochter, Martins

W c

höher als

[Eine neue Berliner Zeitung] Vom 18. Juni ab ſoll in Berlin ein
neues originelles journaliſtiſches Unternehmen ins Leben treten. Es handelt ſich um
eine Zeitung, Sonntags Abends gedruckt, das geſammte im Laufe des Sonn
tags eingelaufene Nachrichten Material am Montag früh dem Leſer, in Berlin
ſowohl wie in ganz Deutſchland, zugängig macht. Der gedrängte und pikante Jn
alt der neuen Zeitung ſoll eine Ergänzungs-Lecture zu allen
eitungen bilden, deren Redaction ſchon Sonnabend Abend ſchließt und die erſt

am Dienſtag früh wieder vor ihr Publicum treten. Da das neue Unternehmen des
ſpecifiſch berliniſchen Charakters durchaus entkleidet ſein ſoll, ſo bezeichnet der dafür

ewählte Titel Deutſches Montags-Blatt“ zugleich den Standpunkt, welchen die
edaction bei der Auswahl ihrer Nachrichten einzunehmen gedenkt. Nicht nur poli-

tiſche Mittheilungen aus friſcheſten Quellen, ſondern auch finanzielle und Börſen
Nachrichten von den Sonntagebörſen zu Paris, Wien, Amſterdam,

ränkfurt a. M. und Berlin werden im „Deutſchen MontagsBlatt“ regelmäßig
eröffentlichung finden. Die Redaction deſſelben hat einer der gewandteſten deutſchen

Publiciſten Dr. Arthur Levyſohn übernommen, dem die erſten Kräfte auf politi
ſchem, wiſſenſchaftlichem und literariſchen Gebiete bereitwillig ihre Unterſtützung zu
g. haben. Die Redaction wird nebenbei auf ein beſonderes reichhaltiges und
r elndes Feuilleton Bedacht nehmen, für welches bedeutende Autoritäten wie

utzkow, Spielhagen, Rodenberg, Dohm, Löwe (Calbe), H. B. Oppen
ein Hans Hopfen, Jul. Wolff und viele andere gewonnen wurden. Beiieſer Manni faltigkeit des politiſchen, finanziellen und feuilletoniſchen Jnhalts er-

cheint der Abonnementspreis von Mk. 1,50 pro Vierteljahr in der ſehr niedrig
emeſſen und ſo kann dieſem neuen Unternehmen der Firma Rudolf Moſſe wohl

derſelbe Erfolg in Ausſicht geſtellt werden welcher dem Berliner Taſkrbe
im gleichen Verlage in ſo überraſchender Weiſe zu Theil geworden iſt. ie beiden
erſten Nummern, welche am 18. und 25. Juni erſcheinen, werden als Probe-Num-
mern von der Verlagshandlung auf Wunſch gratis und franco verabfolgt.

Von dem bekannten Unternehmer von Extrazügen Hrn. Ed. Wiemer, deſſen
u. a. die Magdeburgiſche Zeitung öfter in anerkennender Weiſe gedacht hat, werden
vom w. Sonntag ab 8tägig wiederkehrend von Halle, chersleben, Cö-
then, Bernburg, Magdeburg und den Zwiſchenſtationen Extrazüge nach Bal
lenſt edt zu überaus billigſten Preiſen veranſtaltet werden. Du ar am Fuße
des Harzes wird dadurch mit ſeiner reizenden Umgebung auf ungewöhnlich
günſtige Weiſe erreichbar gemacht.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 12. Juni:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Etandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 engliſcher Unterricht und Geſellſchaftsabend im Vereins-
lokale z. Kaiſergarten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 hre im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch in 3 Abthei

lungen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Phyfik (Mechanik), deutſche Orthographie
gewerbliches Zeichnen.

Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
phani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.

GartenbauVerein: Ab. 8 MonatsSitzung im Saale des „Kronprinzen“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.ang und Klang: Ab. 8--10 nebungeſtune im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).

Geſangverein Arion: Ab. 8', Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 5 in Bad Wittekind
u. Ab. 8 im Café David.

Kunſtproductionen rc. Cireus Wulff Ab. 7, Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.

wurden fet ganz verkauft.
m Vorjahre.

und Händler aus der Provinz.

Wollmarkt. Gerſte loco 135-—- 180.
Stralſund, 8. Juni. Die angefahrenen 3000 Ctr. Wollen afer. Juni-Juli 133,

Die Preiſe ſtellten ſich 1 bis 2, Thlr. piritus loco 52,20.
Käufer waren Wollkämmer aus Schweden

Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. WaſſerMalz-, Kleienbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen v die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der, Reſtauration

zum Beztehen bereit.
Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. fgüg /6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,Bad Wittekind.
Donnerstag und Sonnabend Herren, am Montag und Freitag für Damen;

augen- und alle anderen Bädoer.ſowie täglich Sool- Mutter

Sing-Academie.
Dienstag d. 12. Juni Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Vo-
retzſch, Wilhelmſtr. 5, zwiſchen 3 u. 4 Uhr. Der Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 13. Juni um S Uhr.

1) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Delitſch aus Leipzig über den
Sag der ländlichen Bevölkerung nach den großen

tädten.
2) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. von Fritſch über die Eis-

leber Seen.
3) Mittheilung des Herrn Dr. Credner über die vorgeſchicht-

lichen Hallenſer (nach zahlreichen Funden nördlich vom Mühl

weg). Kirchhoff.Verein für Volkswohl.
Thale- Fahrt am 24. Juni.

Fahrkarten à 2,50 bis Ende der Woche bei:
Dr. Richter Weidenplan III e.,
Webermeiſter Gundermann, Halle 6,
Wagenfabrikant Rauſch, Martinsgaſſe 19,
Meſſerſchmiedemeiſter Wenzel, Schmeerſtraße 19,
im „Reichskanzler“ bei Bartcky.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Erndte an Süß- und Sauerkirſchen,

ſowie an Hartobſt von ſämmtlichen Anpflanzungen der
Commune Cönnern ſoll in einzelnen Parzellen am

Dienstag den 19. Juni er. Vormittags 11 Ubr
im hieſigen Rathskeller-Lokale öffentlich meiſtbietend zu den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an den Meiſtbieten
den verpachtet werden.

Bemerkt wird, daß die Beſtbietenden auf Erfordern des Magi-
ſtrats die Hälfte des Betrages ihres Beſtgebotes als Caution im Ter-
mine deponiren müſſen, ſowie daß die hieſigen Communal-Anpflanzun-
gen innerhalb der mehr als 6000 Morgen enthaltenden Feldmark Cön-
nern ſehr ausgedehnt ſind und für dieſes Jahr einen au-
ßerordentlich reichen Ertrag an den edelſten Obſt-
ſorten verſprechen.

Auswärtige Reflektanten wollen ſich wegen etwaiger vorheriger
Beſichtigung an die hieſigen Feldpolizei-Sergeanten Straubel undNögel wenden. [H. 51721.]

Cönnern, den 9. Juni 1877.

Lombarden 126 50. Oeſterr. Cred.Act. 229,50.

n MaiJuni 52 30.
au.

Nüböl loco 64 Juni 64,30. Sept.Octbr. 63,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Juni 1877.

Berliner Fonds Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 72,30. öln-Mindener 90,90. Oberſchlefiſche

einiſche 100, Oeſterr. Staatsbahn 366,50.
Preuß. Conſolidirte

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 251,
Roggen. Juni r JuniJnli 158 50. Septbr. October 156,50.

ma

Sept.-October 221, matt.

AuguſtSeptbr. 53 70,

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 75 Cm. Stein

knack aus dem Hohenthurmer
Bruche und 75 Em. Sand aus der
hieſigen Grube zur Beſſerung der
hieſigen Wege ſoll

Freitag d. 15. d. Mts.
Nachmittags A Uhr

in der Schenke hierſelbſt unter den
vorher bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend vergeben
werden.

Rabatz, d. 11. Juni 1877.
Der Gemeindevorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang

an den der Gemeinde gehörigen
Bäumen ſoll
am Sonnabend d. 16. d. M.

Nachmittag 3 Uhr
im Schulze'ſchen Gaſthauſe hier
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.
Stumsdbdorf, d. 10. Juni 1877.

Der Ortsvorſtand.
Brauerei und

Keſtanrations- Verkauf.
ontag d. 18. Juni e.

Vormittag 10 Uhr verkaufe ich die
am hieſigen Platze kl. Mariengaſſe
Nr. 77 belegene, gut nach neuer
Conſtruction eingerichtete Bierbraue-
rei mit ſämmtlichen Jnventarſtücken
und vorhandenen Gefäßen durch
Meiſtgebot.

Eisvorrath, Hopfen c. kann mit
übergeben werden.

Gleichzeitig wird in demſelben
Termine das Reſtaurationsgebäude
Nr. 87 mit 7 heizbaren Zimmern
und den nöthigen Nebenräumen,
guten Kellereien, mit ſämmtlichen
Schankutenſilien, oder auch ohne
dieſelben, durch Meiſtgebot verkauft.

Der Termin für beide Gebäude
findet in der Reſtauration Nr. 87
kl. Mariengaſſe hier ſtatt, und hat
jeder Bieter vor Abgabe eines Ge-
botes 300 Caution zu beſtellen.

Von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr
Nachmitt. werden Gebote angenom-
men. Uebrige Bedingungen bei
Anfang des Termins. Beſichtigung
täglich.
Naumburg a/S., d. 8. Juni 1877.

Th. Lutze,Der Magiſtrat.
Sool, Schwefel Schmäcdkit. gerichtl. Auctions-Commiſſar.
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Domaine Wendelſtein ſoll

An unſerer Bürgerſchule, in deren Oberklaſſen der Unterricht
nach dem Lehrplan der Mittelſchule ertheilt wird, iſt eine, mit einem
Jahresgehalt von 1650 Mark verbundene Lehrerſtelle zum 1. Sep-
tember d. Js. zu beſetzen.

Wiſſenſchaftlich gebildete Bewerber wollen ſich baldigſt unter Bei-
fügung eines kurzen Lebenslaufes und einer Abſchrift ihrer Zeugniſſe
bei uns melden.

Bleicherode, am 8. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Jachen-ripziger Verſichernngs- Actien-é wen in Aachen.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den
Herren Ad. Hürsch, Kaufmann in Gerbſtedt,

C. II. Hilläger, Kaufmann in Teutſchenthal,
Agenturen unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Aachen, im Mai 18772.
Der Vorſtand. Die Direction.

BErhkens. Mrüger.Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehlen wir uns zur Ver-
mittlung von Verſicherungen gegen Feuet, Blitz- und Exploſionsgefahr
für obige Geſellſchaft zu feſten und billigen Prämien. Zur Verab-
reichung von Antragsformularen, ſowie zur Ertheilung jeder ge
wünſchten Auskunft ſind wir jederzeit gern bereit.

Ad. Hirseh in Gerbſtedt,
C. M. Hilliger in Teutſchenthal.

Vohnungkvrränderung. Schutzpocken
Vom 20. Juni d. Jahres impft Dr. Waenfert Mittwochs

ab verlege i h 3 Uhr am 13., 20. und 27. Juni.
ler Ree dem Hauſe G e ſſge re d

inen zuverläſſigen Feldhüter, derSchulberg Nr. 10 bereits ſaen als Hicher fungirt hat,
neben der Univerſität), eine und gute Atteſte nachweiſen kann,
reppe. (H.51711.) ſucht die Gemeinde Schlettau beiDer Rechtsanwalt Halle und kann ſich ein ſolcher jeder

W'ippermannm. zeit melden bei Fr. Schmohl,

Auction. Ortsrichter.
Mittwoch, den 13. d. Mts. Nach- Vettvieh- Auction.

mittag 4 Uhr ſollen in der Wer- pruderthau'er Flur vor Oſtrau 15 Mit C.
Vorgen Esparſette auf dem ſollen auf dem KloſterguteRoßleben
Stiel in Parzellen meiſtbietend gegen 8baare Zahlung verkauft werden. 125 St. fette Hammel
Sammelplatz im Gaſthof „zu den und Schafe
drei Linden“ in Oſtrau. in Stämmen von 5 Stück öffent

E. Bethge. ich meiſtbietend verkauft werden.

Kirſchenverpachtung.
Eine geprüfte Lehrerin wird

zur Erziehung von 4 Kindern, im
Alter von 6—-12 Jahren, für ein

n G. Rittergut in der Nähe von Eis-
x leben baldigſt zu engagiren geen ein welſe Ige Seteetgee öchalt 330

bei ren i3 Bewerberinnen wollen gef. ihreKirſchenverp achtung. Photographie nebſt Abſchrift der

Donnerstag den 14. Juni, Zeugniſſe an Herrn C. W. Pabſt
Nachmittags 3 Uhr, ſollen die Süß in Halle a/S., Königsſtraße
kirſchen an dem Wege von hier Nr. 20e einſenden.
nach Hohenthurm im hieſigen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Ortsbehörde von
Zwebendorf.

Eine flotte Gaſtwirthſchaft mit

Die diesjährige Kirſchnutzung der

E.ne Schmiede in einem Dorfe
oder kleinen Stadt zu pachten
geſucht. Off. sub H. 1706
an Hansenstein e Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

1 Wirthſchafterin, in ff. Küche er
Saal, Veranda, Kegelbahn, Gar ighren, wird für einen ſtädt. Haus

ten 8 r halt n Juli geſucht.von ſehr beſuchtem adeort inſchönſter Gegend des Thür. Wal P. leckinger, kl. Schlamm 8.
des, an Hauptſtraße, mit ſtarkem
Ausſpann und Fremdenverkehr ge P
legen, auch ſehr paſſend für neben
bei zu betreibende Fleiſcherei, ſoll

Todesfalles ſofort verkauft Verkauf.Desſen. Tales we u Gaſthof zur Weintraube.
Leopold Edler, Dietendorſ. I Göttinger
Alte Eisenbahnschienen Kindermehl

zu Bauzwecken bis 9“ hoch, in gan- von Fauſt S Schuſter
zen und vorgeſchriebenen Längen in Göttingen.

I Beſter Erſatz für Muttermilch, bewährtbis 24 Fuß offerirt zu ſehr bil- fich c keit bei r
ligen Preiſen rungen und Durchfällen der Kinder. PreisFerdinund Morte der Doſe 140 pf der großen Doſe 6 Mark.

g Zu haben in den meiſten Apotheken; inin Ralle a/ S. Halle bei Apotheker C. Pabst. Pro
Ein Haus, in welchem ſeit meh ſpekte c. gratis und frei.

reren Jahren ein Material-Geſchäft, ehe
verbunden mit einer Geflügel-Züch- Ein geräumiger Laden mit gro
terei, betrieben worden iſt, nebſt ßen Schaufenſtern in beſter Ge
einem großen Garten, 1 Morgen ſchäftslage zu vermiethen. Nähere
Land, iſt unter ſehr günſtigen Be Auskunft in der Annoncen Expe
dingungen billig zu verkaufen. Alles dition von J. Barck Co.
Nähere vermittelt unter A. K. 10 Ein Reſtaurant in Halle's
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Umgebungen mit Einſchluß ſämmt-

Geſucht wird 1. Juli eine tüch licher Wohnungen des Hauſes iſt
tige Verkäuferin. Zu erfragen für 1800 .4. zu verpachten oder
bei Ed. Stückrath in der Ex nach Befinden auch zu verkaufen durch

ped. d. Ztg. G. Martinius.

fſy Wagen- Verkauf.
Ein gebrauchter 4zöl-

2 liger Leiterwagen ſteht zum

Haasenstein VoglerAnnoncen Expedition
Magdeburg.

Halle. Erfurt. Braunschweig.
ete.

e

Noch mehrere S egewandte
Standes finden hohen u. dauern

den Verdienſt als Agenten für ihre
Stadt und Umgegend.
franeo gegen Freimarke von der

Logier ſchen
Berlin.

Be t

u

h in ES eS
7 r

d ä

TFömmn

Zahlreiche

VDentſches Fabrikat!

Mähemaschinen
für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction Teutonia

Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Amerikaniſche und Engliſche Origi-

e nal-Maſchinen, als: „BRurdik“, „Sa-mmnelson „Howard“, Wood'““ete.
zju bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Cataloge gratis und franco.
r OGo..

Halle a/S.
AusstellIun

Fiserne

Salon u.
Garten-
möbel,

Lindermödel

Glaskugel-
&tänder

mit Kugel, Lauben, Zelthänke,

Blumentische,
7J das Neueste der Saiſson,zu ermäßigten Preiſen in großer Auswahl.

Ohr. GlIaser
Gleichzeitig fertige Klappſtühle mit dazu paſſenden Tiſchen,

und liefere dieſelben bei größeren Partieen allerbilligſt.

in Halle a/S.
große Klausſtraße 24 u. kleine Klausſtraße 9.

Kuxort Schwarzburg
Thüringen.

Villa Dr. med. Sigismund.
Penſion. Geſündeſte Lage dicht

ſam Tannenwalde. Schoönſte
Ausſicht nach Schloß und Wild-
park. Bäder, Arzt und Apotheke
im Hauſe.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Seeben Nr. 4.

Circus Wulſ.
eute Dienstag den 12. Juni

Grosse Extra-Galla- u.
Schulpferd Vorstellung

in 2 Abtheilungen.
Anfang 7 Uhr Abends.Kaſſensffiung 1 Stunde vorher.

I Jn der 1. ger ung werden
ſich die Künſtler u. Künſtle-

Hermann Zeising, Graveur,
S Mersebury, Dirhält ſich in allen Arten geſchnitzter Molz- u. Elfen-

beinwaaren beſtens empfohlen.

rinnen produciren. Gym-

S 3 Inaſtiſche LuftproductionenS i G Reoſe, der Gebrüder Jungmann.
S Tapeziere u. Decorateure, S In der 2. Abtheilung werden
S Halle a/S., kl. Ulrichsſtraße 35, e 33 mempfehlen ſich einem hochgeehrten Publikum für Polſter-
S arbeiten, Decorationen und Tapezieren. Schulpferde, theils geritten,

5 D theils in Freiheit vorgeführt.en Uebernahme von Zim mereinrichtungen. Die 14A Trakehnerhengſte von
Hrn. Ed. Wulff vorgeführt.
Hippologisches Tableaux

mit 7 dreſſirten Hengſten, dar
geſtellt von Miß Clotilde

I MNejſſtrik. Mallall, geritten
von Frau Anna Wulff.

gegend übertragen.

Herrn Otto Co in Helle a/S.
habe ich heute meine Vertretung für dieſen Platz und Um-

Mühle Zeddeubach bei Freyburg a/U.,
den 12. Juni 1877.

F. W. Mr.
Delicatessen

Käse etc. ete. bei

bücklinge Spickaal.Rheinlachs. Stralsunder Rratheringe. Sehr
ſchöne diverſe Fleischwaaren, ff. Neufchatteler

Empfehlung
Nene saure GurKen, Frische Kieler PVett-

t. So Leipzigerſtr. 105.
Geſucht

werden zum 15. d. M. eine tüchtige,

mamſell, und zum 1. Juli eine
Waſchmamſell; nur ſolche wollen
ſich melden, welche in ſelbigen Stel-
lungen ſchon gearbeitet.

A. Koch's Hotel zum
Russischen Hofe.

12,000 ſind auf ſichere Hy-
pothek zum 1. October im Ganzen
oder getheilt auszuleihen

Leipzigerſtraße 81, 1 Tr.

Drehrollen.
2 Stück neue Engl. Drehrollen,

beſter Conſtruction, verkaufen man-
gelnden Platzes halber für den billi-
gen Preis von 300 pro Stück.

Gebr. Röder,
Sudenburg-Magdeburg.

Herren jeden

Näheres

Buchhandlung in

Limburger Käse
das Stück 25

Wohnun

miethen. Näheres beim Hausmann.

rer Größe, in ſehr guter Beſchaf
fenheit, iſt preiswerth zu verkau
fen. Zu erfragen in der Annon-
cen Expedition von M. Trieſt
hier, Neue Promenade 14.

Ein bequemes Doppelpult, ein
Stehpult, ein eichener Ladentiſch
mit Aufſatzpult und ein Contor-
ſchrank mit Skripturen Aufſatz ſind
preiswerth zu verkaufen. Zu er
fragen in der Annoncen- Expedition
von M. Trieſt hier, Neue Pro
menade 14.

Einen ſchwarzen 1 Jahr alten
Newfoundländer Hund, einen
hochedlen ſchwarzen Windhund
(Solofänger), 1 Jahr alt, zwei
Windſpiele, Männchen u. Weib-
chen, ebenfalls 1 Jahr alt, wünſcht

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Schulze in Bennſtedt.

zu verkaufen Schramm auf
Auerberg bei Stolberg a H.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

0

Feinſten geräucherten

Eine ſchöne herſchaſtliche Woh

nung iſt noch zum 1. Oct. König-
ſtraße 40 P 2 Treppen hoch zu ver

Ein eiſerner Geldſchrank mittle

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.
Morgen Mittwoch d. 13. Juni

findet eine große
Extra-Galla-Vorstellung
ſtatt. Nachmittags trifft ein
Extrazug von Bitterfeld

ein. Ankunft Halle 5 Uhr 22
Min. Abgang Abends 11 Uhr,
bei gewöhnlichen Fahrpreiſen.

Preiſe der Plätze
zu dieſer Vorſtellung:

Nummer. Sitz 1.4 80
I. Platz. 1 30II. Platz 80Gallerie

Hochachtungsvoll

I. W Director.
Nächſten Sonntag 6

Uhr früh Privat-
in der HotelKüche bewanderte Koch offeriren Gebr. Kircheisen. q Extrazug nach

rale u. Ballenstedt.
Billets III. Kl. 3 II. Kl.

A W. 50 hin u. zurück nur bis
Freitag bei Stein brecher
C Jasper am Markt.

Billetverkauf findet am
Bahnhof nicht ſtatt.

Abfahrt 6 Uhr früh. Rückfahrt
7*, Uhr Abends.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die mit Gottes Hülfe heute früh
922 Uhr erfolgte glückliche Entbin
dung ſeiner lieben Frau Mina
geb. Travers von einem kräfti
gen Knaben beehrt ſich nur auf
dieſem Wege anzuzeigen

Lic. Förſter,
Diaconus u. Superint. a. D.
Halle a/S., d. 11. Juni 1877.

Entbindungs- Anzeige.
Heute ſchenkte uns Gott ein

munteres Söhnchen.
Stolberg a/H., d. 10. Juni 1877.

Rektor Kathe und Frau
Clara geb. Olbricht.

t
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